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führen ſei; denn in Verbindung mit dem 
Reichsſeuchengeſetze ſichere das Kreisgeſetz dem 
Kreisarzt die nöthige Initiative. Die obliga- 
toriſche Leichenſchau werde ſoweit eingeführt, 
als dies die wirthſchaftlichen Verhältniſſe ge⸗ 


Abonnements⸗Einladung. 


UAUnſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeſtung 


1 [ ftatteten. Gegen die allgemeine geſetzliche 
3 5 bald erneuern zu wollen, damit ihnen Einführung habe ſich auch der Bundesrath 
1 ieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. entſchieden. Die Verbeſſerung des Hebammen- 


weſens ſtehe zur Erwägung. Nach längerer, 
zum Theil Einzelfragen betreffender Debatte 
erklärte Miniſterialdirektor Förſter auf An- 
regung des Abg. Eckels (ntl.), daß zwar ein 
geſetzliches Verbot der Kurpfuſcherei nicht in 
Ausſicht zu nehmen, daß dagegen durch Kon- 
trolle der Kreisärzte, durch ſtrenge Anwen- 
dung der Strafbeſtimmungen gegen unlaute- 
ren Wettbewerb und durch Belehrung des 
Publikums dem Ueberhandnehmen des Uebels 
zu ſteuern ſein werde. Sodann vertagte ſich 
das Haus auf Mittwoch 


Auch fernerhin Wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
brovinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteliſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
Uächſte Heit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


VV„ Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutschland auf allen Poſtanſtalten 
110 ME. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 
85 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf., auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Zeitungsbezugsgelder eingezogen. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
billige politiſche Zeitung, welche täglich 
80 großem Formate erſcheint und den Leſern 
Feine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
en Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
. Beitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


1 Die Redaktion. 


Aber 


Die Ankunft des Prinzen 
Heinrich 
erfolgte geſtern Nachmittag um 6½ Uhr in 
Kurhafen und fand ein überaus herzlicher 
Empfang durch den Kaiſer ſtatt, welcher am 
Vormittag an Bord des Panzers „Kaiſer 
Wilhelm II.“ dort eingetroffen war. In dem 
Augenblick, wo Prinz Heinrich am Hafenkopf 
das Schiff verließ, ſchritt der Kaiſer dem 
Prinzen entgegen, küßte ihn auf beide Wangen 
und ſchüttelte ihm die Hände. Der Dampfer 
„Willkommen“ brachte ſodann den Kaiſer und 
den Prinzen Heinrich an Bord des Linienſchif— 
fes „Kaiſer Wilhelm II.“, das um 834 Uhr 
in Brunsbüttelkoog eintraf. Von Bruns⸗ 
büttelfoog wird die Weiterfahrt durch den 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal erſt heute früh fort⸗ 
geſetzt werden. In Kurhafen wimmelte es 
rings um den neuen Hafen und die Anlagen 
der Packetfahrt⸗Geſellſchaft von Menſchen. 
Was in der kleinen Seeſtadt Beine hatte, war 
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Im Abgeordnetenhauſe 
ziivann ſich geſtern eine längere Debatte 
Bet die Ausführung des Pfarrerbeſoldungs⸗ 
letzes für die evangeliſche Kirche und den 
a ag. des evangeliſchen Ober-Kirchenraths 
A Erhöhung der Dotation der evangeliſchen 
Sr tereskirche zum 80 000 Mark. Der Mi: 
der Taldirektor Schwartzkopff erklärte, daß 
taat mit der Bemeſſung des Staats- 
85 ſſes in der jetzigen Höhe durchaus das 
an 90 was er zugeſagt habe, ja mehr, indem 
An 0 Mark für gewiſſe Unſicherheiten und 
n gleichheiten in der Unterlage der Berech⸗ 
Lang Jugeſetzt ſeien, ſodaß ſchließlich die 
! udeskirche noch 100000 Mark mehr be: 


fernung Zeuge des Empfangs zu ſein. Auch 
hatten die Hamburger Züge Schauluſtige in 
großer Zahl hinübergebracht. Die Krieger⸗ 
vereine hatten auf einem Landungsſteg Auf- 
ſtellung genommen; eine Kompagnie Matro⸗ 
ſenartillerie mit der Kapelle des Detachements 
war nahebei als Ehrenwache aufmarſchirt. 
Hafen, Rhede und Stadt boten ein großartiges 
Bild. Fahnen und Flaggen flatterten luſtig 
im Winde, hinter ihnen erhob ſich das Ge⸗ 
wirr der Maſten. Mitten auf der Rhede, 
deren Spiegel in kurzer Entfernung mit dem 
grauen Horizont verſchwamm, lagen drei 
Kriegsſchiffe: im Zentrum „Kaiſer Wil⸗ 
helm II.“, ihm zur Seite „Baden“, etwas ab⸗ 
ſeits „Hela“. zilhelm 
die Großadmiralsflagge und die Kaiſerflagge, 
zum Zeichen, daß der oberſte Kriegsherr an 
Bord war. Alle Schiffe hatten über die Top: 


beramen habe, als der Zuſchußbedarf für fie 
1 net war. Daß 200 000. Mark 1891 im 
willi erſpart worden ſeien neben hoher Be⸗ 
n zur Erhöhung des Pfarreinkom⸗ 
reich zeige, daß die Staatszuſchüſſe aus⸗ 
. och bemeſſen ſeien. Zu einer Er⸗ 

Dotation liege daher kein ge⸗ 
d vor; eine ſolche ſei aber aus 


Zoliſche Kirche mit m a sbaren An⸗ 
Iprüchen auf Erhöhung der Dotation hervor⸗ 
een würden. Im weiteren Verlaufe der 
batte empfahlen Redner aus dem Haufe, 
Ri; En Wartensleben (konſ.), Frhr. v. Zedlitz⸗ 
zunbirch (frk.) und andere Verſtändigung 
9 n den Organen des Staates und der 
A und event. Nachbewilligung der dar⸗ 
Sch für erforderlich erachteten Erhöhung der 
Staatsdotation. Der Miniſterialdirektor 
De bartzkopff theilte noch mit, daß ein 
ſeſcheid auf die erwähnte Eingabe des Ober⸗ 
henraths noch nicht ergangen ſei. Das 
Rultusminiſterium ſchlage angeſichts der 
zeberſchiiſſe der Konſtſtoren für 1901 vor, 
5 ntrag abzulehnen, aber ſich zur Ent⸗ 
gennahme von Vorſchlägen wegen Abände⸗ 
ug der Matrikel einverſtanden zu erklären. 
Fanach wurden die betreffenden Titel und der 
lt des Kapitels „Kultus und Unterricht ge⸗ 
Nam“ unverändert bewilligt. Bei dem 
nt der Medizinalverwaltung entſpann ſich 
längere Debatte über das Kreisarztgeſetz, 


gut ommen. Er, 
gleiter ſehen blühend und friſch aus. 


Skandal⸗Scenen 


fanden geſtern wieder einmal im öſterreichi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe ſtatt, und zwar 
durch die politiſche Taktloſigkeit der All⸗ 
deutſchen. So ſehr man die ſchwierige Stel⸗ 
lung der Deutſchen in Oeſterreich bedauern 
und ihr Streben, an den Stammesgenoſſen 
im deutſchen Reiche einen Rückhalt zu finden, 
begreiflich finden muß, ſo wenig kann es doch 
gebilligt werden, daß im Haufe "der öfter- 
reichiſchen Volksvertretung ohne jeglichen An- 
laß antidynaſtiſche, ja geradezu hochverräthe⸗ 
riſche Rufe — denn als ſolche muß man die 
Rufe „Heil Hohenzollern“ in Oeſterreich auf- 
faſſen — laut werden. Damit wird nur der 
an ſich guten und gerechten Sache der Deut- 
ſchen Schaden zugefügt und dem Gegner ein 
glänzendes Bekämpfungs- und Agitations- 
mittel in die Hände geſpielt. — Der Führer 


1 


n der zunächſt die Abgeordneten Dr. Rugen- | der Alldeutſchen, Abgeordneter Schönerer, 
RI (Str.), Dr. Martens (mtl) und Dr.] hielt geſtern im Abgeordnetenhauſe zur 
ugerhans (frſ. Vp.) das Wort ergriffen.] Budgetdebatte eine Rede, die er mit dem 


Rufe ſchloß: „Hoch und Heil den Hohen— 
zollern!“ Derſelbe erzeugte naturgemäß im 
Saale große Aufregung. Die Slaven ließen 


em erwiderte der Kultusminiſter, daß 
ju. ° ebfällige Kritit wohl zum Theil auf un⸗ 
keichende Kenntniß der Geſetze zurückzu⸗ 


Der Spekulant. 
5 m 'ginal-Roman von Hans Dahlen. 
* (Nachdruck verboten.) 


Thilda umarmte ohne Scheu 
Dienerin mit großer Herzlichkeit und Neumann 
ließ ſie gern gewähren. 
würdiger Verſtoß gegen die Form, 
N este völliges Aufgehen in derſelben. Darin ſollte 
„Eine größere Weihnachtsfreude hätteſt Du Thilda ihrer Mutter nicht ähnlich werden. 
5 garnicht bereiten können, Väterchen.“ Nina führte ihre junge Herrin vor den 

run, dann iſt's recht. O Kind, wenn Du Chriſtbaum, den Thilda ſehr ſchön fand. „Wir 
dteſt, wie ich mich nach Dir geſehnt habe!“ haben natürlich keinen Baum, böſes Väter⸗ 
9 Mama weiß, daß ich komme?“ chen.“ Neumann ſenkte das Haupt und gab, 

. ih ohann Wilhelm verneinte. „Ich habe es keine Antwort. f 
. noch nicht mitgetheilt. — Haus iſt auch; Es ſchellte am Hausthor. Thilda huſchte 
* wie ein Wirbelwind hinaus, um gleich, ein 
gerufen, trat in dieſem Augenblick Mädchen von etwa vierzehn Jahren an der 
Marie mit ihrem Sohne ein. Beider Hand führend, wieder einzutreten. g 
ewerraſchung war eine völlige. Hans gelan Johann Wilhelm kannte das Kind. Es war 
‚ einige Liebenswürdigkeiten, in Frau die jüngſte Tochter ſeines Buchhalters. Er 
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genie überwand die Mutterliebe die Regun- tätſchelte die rothgefrorenen Bäckchen der Klei⸗ 


des Unwillens über die ohne ihr Mitwiſſen nen. „Was bringſt Du denn Gutes, Klärchen?“ 
h Wert geſetzt Heimreiſe Thilda's. Die nun: „Der Vater läßt recht ſchön bitten,“ ſagte 
gar entſtehende Unterhaltung entwickelte ſich das Mädchen eifrig, „und Sie möchten doch ſo 

frarträglich und ward durch Thilda's kind⸗ gut fen und heute Abend herüberkommen. 
rohes Weſen angenehm belebt. Auch das Und Vater läßt Ihnen Allen recht geſegnete 
g ongeſſen wurde in gleich guter Laune ein- Feiertage wünſchen. Und der Arzt hat es gar 

men; es war, da keine Gäſte daran nicht haben wollen, ſonſt hätte er ſelbſt die 
an ahmen, raſcher denn ſonſt 
Maria und Hans zogen ſich ſogleich zur“ ; 
en zurück, und Johaun Wilhelm war hann Wilhelm der Kleinen auf. „Es it doch 
zie mit ſeiner Tochter allein. Er bedauerte nicht ſehr ſchlimm mit dem Vater?“ 


beendigt. Feiertage gewünſcht.“ 


. dlaudernd und fragend zog Thilda den „So fo. Nun, das wird ſich bald geben.“ | 
macher durch's ganze Haus, durch alle Ge. „Sag' dem Herrn Papa, ich käme u 
daß; 0 Sie war ſolange abweſend geweſen, Abend herüber,“ rief Thilda dem Mädchen 
Den daheim manche Aenderungen vorgenom- nach. 

Und waren, von denen ſie noch nichts wußte. Neumann lächelte. 
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angeſchafften Gemälde im Muſikſaal. 


51 afiter 0 worden.“ 
Nin. ging's hinunter ins Geſindezimmer, 


Thilda zeigte lachend 


ihre Perlenzähnchen. 


es Lag ſchon auf der Lauer ſtand. Ein ſeli- „Ich bin ja auch bald achtzehn Jahre alt; da 
ge eln glitt über das gutmüthige, runz- wird es die höchſte Zeit, daß die te Reſpekt 
vor mir bekommen. a 


Hen dieſicht. als die feiten trippelnden Schritt 8 
Treppe hinab kamen. l Kurz darauf traten fie durch die Doppelthür 


hinausgeeilt, um wenigſtens aus einiger Ent- 


Der „Kaiſer Wilhelm“ führte S 


ſeine Be⸗ 


die 1 


ſtill und todt. Graue Dämmerſchatten ſchweb⸗ 
„Ob Dich der Schefer ten in den Gemächern, auf den Korridoren war da 
8 Tapete intereſſirte ſich für alles: für die neuen noch wiederkennen wird?“ fragte er zweifelnd. es faſt dunkel. Frau Marie und Hans waren Kinder, „dann 
ein den Fremdenziuamern, für die ver- „Er hat Dich lange Zeit nicht mehr geſehen, noch nicht unten; kein Laut war im ganzen 

e Anordnung der Möbel, für die neuer⸗ und Du biſt ein ſtattliche junge Dame ge- Hauſe vernehmlich. 
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viele „Pfuirufe“ laut werden. Der Präſident 
ertheilte dem Abgeordneten unter der Motivi- 
rung, daß er patriotiſche Gefühle verletzt habe, 
einen Ordnungsruf. Die Alldeutſchen beant⸗ 
worteten denſelben mit einem Hohngelächter 
und riefen dem Präſidenten zu: „Schämen 
Sie ſich! So eine Blamage!“ Natürlich 
haben die Nungezehen durch den Abg. 
Kramarſch ſofort Einſpruch gegen die erwähn⸗ 
ten letzten Worte der Rede Schönerer's er⸗ 
hoben, wobei es zu lärmenden Auftritten 
zwiſchen Czechen und Alldeutſchen kam. Nach⸗ 
dem Abg. Hortis für Aufhebung des Aus— 
nahmezuſtandes in Trieſt eingetreten, wieſen 
Dr. v. Derſchatta und Funke, die Führer der 
Deutſchen Volkspartei und der Deutſch-Fort⸗ 
ſchrittlichen, die gegen die deutſchen Parteien 
erhobenen Vorwürfe Schönerer's zurück, in⸗ 
dem ſie die Reichstreue der Deutſchöſterreicher 
betonten, Dr. Kathrein wendete ſich unter 
dem lebhaften Beifall faſt aller Parteien 
gegen die „die dynaſtiſchen und patriotiſchen 
Gefühle verletzenden“ Schlußworte Schönerers 
und erklärte: „Wir Oeſterreicher ohne Unter⸗ 
ſchied der Nationalität und der Partei halten 
treu und feſt zu Kaiſer und Reich.“ (Erneuter 
ſtürmiſcher Beifall, langanhaltende Hochrufe, 
welche die lärmenden Gegenrufe der Alldeut- 
ſchen übertönten.) Darauf wurde ein Antrag 
Kathrein's auf ſofortige Vornahme der dritten 
Leſung des Budgetproviſoriums mit 109 
gegen 69 Stimmen abgelehnt. Während der 
Rede des Abgeordneten Kramarſch hatte Dyk 
den Alldeutſchen Stein ein „ehrloſes Indivi⸗ 
duum“ genannt. Stein und Dyk trafen 
ſpäter in den Couloirs zuſammen. Stein 
trat auf Dyk zu und ſagte: „Jetzt ſagen Sie 
mir einmal ehrlich, wie haben Sie das mit 
dem ehrloſen Individuum gemeint?“ Dyk 
erwiderte: „Das iſt meine ſtändige Ueberzeu⸗ 
gung von Ihnen. Ich halte Sie dafür!“ 
Stein holt mit der Hand weit aus: „Dafür 
verdienen Sie ein paar Ohrfeigen!“ und will 
zuſchlagen. Ungeheurer Krawall. Von allen 
Seiten kommen Abgeordnete herbei. Einzelne 
laufen in den Saal und ſchreien: „In den 
Couloirs wird geohrfeigt!“ Große Aufregung 
ontſteht, umſomehr, als der Lärm immer ſtär⸗ 
ker wird und von allen Seiten Leute zu der 
Stelle hineilen, wo der Krawall tobt. In⸗ 
zwiſchen iſt es gelungen, Dyk und Stein zu 
trennen. Stein ruft mit einer Stimme, die 
man bis in den Saal hört: „Sie Schuft, Sie 
Auskneifer!“ Die Alldeutſchen ſekundiren 
ihm und rufen: „So benehmen ſich Haus⸗ 
knechte!“ — Stein kommt zornroth in den 
Saal, hinter ihm die Parteigenoſſen und 
ſchreit: „Rufen ſie den Mißbilligungs⸗Aus⸗ 


präſident erſucht, die Sitzung nicht zu ſtören. 
chalt ruft: „Das it ee — Stein 
ſchreit: „Nächſtens bringe ich eine Hunds⸗ 
peitſche mit!“ — Vize⸗Präſident: „Ich rufe 
Sie zur Ordnung!“ — Stein: „Das iſt mir 

urſt!“ — Berger: „Er hat ganz 15 
Lärm und Unruhe dauern noch einige Zei 
an, bis ſich die Gemüther endlich beruhigten. 


Vom Burenkrieg. 

Ueber die Niederlage Methuens geben 
die Berichte des Lord Kitchener wenig Klar⸗ 
heit. Intereſſant iſt, was der Kriegsbericht⸗ 
erſtatter der „Daily Mail“ über das Gefecht 
mittheilt. Was er über die panikartige Flucht 
der Berittenen zu ſagen hat, klingt, als habe 
er ſich einen Scherz erlaubt. „Die Buren er⸗ 
öffneten heftiges Feuer aus Flanke und 
Rücken, worauf die berittenen Truppen ſich 
zurückzogen.“ Das iſt Alles .. „ mehr weiß 
er nicht über den ſpringenden Punkt des Gan- 
zen, über die entſcheidende Flucht der Reiterei 
zu ſagen. Das Blatt ſelbſt amüſirt ſich über 
dieſen Ausdruck ſeines Korreſpondenten und 
meint, daß da wohl der Zenſor wieder ſeine 
Hände im Spiel gehabt haben müſſe. Sonſt 
aber erhellt die Kabelmeldung einige wichtige 
Punkte. Nachdem die Reiter „ſich zurück— 
gezogen“ hatten, ſcheint Methuen ſich mit ſei⸗ 
ner Infanterie und den wenigen ihm gebliebe- 
nen Reitern in einen Kaffernkraal geworfen 
und dieſen vertheidigt zu haben. Die Buren 
brachten ein kürzlich von Donop abgenomme⸗ 
nes Geſchütz und ein Pompon gegen ihre 


aus dem Dunkel des unteren Flurs in den 
dicht verſchneiten Garten. 


Der Schnee ballte ſich, denn es war über 
Mittag merklich wärmer geworden. Der 
Himmel hatte ſich wieder dicht umzogen und 
ſandte ſchon vereinzelte Flöckchen zur Erde, 
Vorboten bald eintretenden Schneegeſtöbers. 
Es dämmerte ſchon geraume Zeit. 

Thilda ſtand wieder neben ihrem Vater 
und lehnte ſich an ſeine Schulter. Ihre 
Blicke ſchweiften hinüber in die benachbarten 
Gärten bis zu den jenſeitigen Häuſern, in 
denen vereinzelte Lichtchen aufflimmerten. 
Ueberall tiefes Schweigen; nirgendwo ein 
lebendes Weſen mit Ausnahme der beiden 
hungrigen Krähen 


ſchuß ein! Er iſt ein Schuft!“ — Der Vize⸗ 


Donnerllag, 20. Kam. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Danube, 
Invalidendauk. 
Elberfeld W. Thienes. 


Berlin Beruh. Arudt, Max Gerſtmaun. 
Halle a S. Jul. Barck 4 Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


furt a. M. Heinr. Eisler. 


früheren Beſitzer ins Feuer und ſollen aus 
dem Pompon 700 Schüſſe verfeuert haben. 
Nach drei Stunden ging den Briten die Muni— 
tion aus und fie mußten ſich übergeben, nach⸗ 
dem auch die Artilleriſten auf das brapſte ihre 
Schuldigkeit gethan hatten und faſt alle bei 
den Geſchützen gefallen waren. 

Lord Kitchener meldet aus Pretoria vom 
17. d. Mts.: Nach den Berichten der einzelnen 
Abtheilungen ſind in der letzten Woche 18 
Buren getödtet und verwundet worden, 284 
wurden zu Gefangenen gemacht oder haben 
ſich ergeben. Im weſtlichen Transvaal ſtehen 
genügend Truppen, um der Lage wirkſam 
gerecht zu werden. Das „Bur. Reuter“ meldet 
vom 14, d. Mts. aus Pretoria: Bruce Hamil⸗ 
ton griff im Ngothi-Thale, öſtlich von Vry⸗ 
heid, ein Burenlager an, nachdem er es um⸗ 
zingelt und die Ausgänge verſperrt hatte, und 
eroberte daſſelbe. Vier Buren wurden ge⸗ 
tödtet, ſechs verwundet, 17 gefangen genom⸗ 
men, unter ihnen der Schwager Bothas, Gene⸗ 
ral Cherry Emmets. 5 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte geſtern 
Kriegsminiſter Brodrick, Lord Wolſeley gehe 
aus völlig privaten Gründen und ohne irgend 
eine Verbindung mit dem Kriegsamt nach 
Südafrika. — Claude Lowther fragte bezüg⸗ 
lich der vielfachen Angriffe der Buren auf die 
engliſchen Truppen, die in Khakiuniformen 
ausgeführt wurden, welche Schritte die Negie- 
rung zu thun gedenke, um der Wiederholung 
ſolcher Dinge vorzubeugen. Brodrick er⸗ 
widerte, nach dem Kriegsgebrauch ziviliſirter 
Nationen hätten die Buren, welche in eng⸗ 
liſchen Uniformen gefangen genommen wur— 
den, verwirkt, nach Aburtheilung durch ein 
Kriegsgericht erſchoſſen zu werden. Kitchener 
habe auch in gewiſſen Fällen dieſe Strafe ver⸗ 
hängt. Dillon fragt an, ob Brodrick wiſſe, 
daß die regulären Burentruppen bereits 
lange, ehe dieſelben von den Engländern an⸗ 
genommen worden ſei, Khakiuniform ge⸗ 
tragen hätten. Brodrick erwiderte, daß dies 
die Buren nicht im Geringſten dafür entlaſte, 
daß ſie Uniformen trügen, welche engliſchen 
Truppen abgenommen und mit den unter⸗ 
ſcheidenden Abzeichen der engliſchen Armee 
verſehen ſeien er 


Bei der Kaiſerin von China. 

Eine Dame der ruſſiſchen Geſandtſchaft in 
Peking, Frau B—skaja, die jetzt nach Peters⸗ 
burg zurückgekehrt, erzählt, wie der Peters⸗ 
burger Korreſpondent des Berliner „L.-Anz.“ 
mittheilt, von einer Audienz, die im Januar 
bei der Kaiſerin von China ſtattfand, inter⸗ 
eſſante Einzelheiten: In dem mit den koſt⸗ 
barſten Kunſtgegenſtänden dekorirten Saale 
erblickte man überall friſche Aepfel, deren 
Geruch die Kaiſerin ungemein liebt, zu kleinen 
Pyramiden gethürmt, auf dem Fußboden. 
Langſam ſtieg die Kaiſerin vom Throne herab. 
Als Tſu-Hſſi der Frau des amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten ihr tiefſtes Bedauern über die un⸗ 
glücklichen Ereigniſſe der letzten zwei Jahre 
ausdrückte, brach dieſe in lautes Weinen aus. 
Die Kaiſerin wiederholte verſchiedene Male, 
daß Ching allein die Schuld trage, von jetzt 
ab ſolle aber Freundſchaft und Friede zwiſchen 
China und Europa walten. Darauf nahm ſie 
einen koſtbaren Ring, mit Perlen geſchmückt, 
von ihrer Hand und ſteckte ihn der Frau des 
amerikaniſchen Geſandten an den Finger, 
dann verehrte ſie ihr zwei Armbänder. Ebenſo 
wurden die anderen Damen beſchenkt; es folg⸗ 
ten die Kinder, die ſämtlich von der Kaiſerin 
nach ihrem Alter befragt wurden. Sonder⸗ 
barerweiſe benahmen ſich die Kleinen voll⸗ 
kommen furchtlos. Jedes Kind erhielt eine 
kleine Kette nebſt Medaillon um den Hals. 
Die Kaiſerin iſt von mittlerem Wuchs, ziemlich 
voll, doch nicht dick. Ihre Züge ſind ſcharf und 
regelmäßig, die hohe Stirn zeigt den man⸗ 
dſchuriſchen Typus, dabei ſind aber die Augen 
weder klein noch ſchiefliegend. Das Geſicht iſt 
nicht geſchminkt, wie bei den übrigen chineſi⸗ 
ſchen Damen, es verräth außergewöhnliche 
Strenge und Energie. Frau B. erklärt, daß 
ihr ein ſolches Antlitz unter Chineſinnen ſonſt 
nie begegnet iſt. Alle ihre Bewegungen ſowie 
der Gang find majeſtätiſch. Sobald die Ge⸗ 
ſchenke vertheilt waren, ließ ſich die Kaiſerin 


„Ganz recht,“ 
Dich reiſefertig, | 


beide vor dem Hauſe, in welchem Schefers die 
zweite Etage bewohnten. Es war, wie auch 
die Nachbarhäuſer ein Neumann zugehöriges 
Miethshaus, in welches er Schefer hatte ein⸗ 
ziehen laſſen, damit er ſeinen Prinzipal bei 
den Miethsparteien vertreten konnte und ab 
und zu ein Auge auf die Beſitzungen deſſelben 
warf. 

Die Freude der Familie Schefer war all- 
gemein, als ſie die Beſucher empfangen und 
voll Stolz in das hübſche geräumige Wohn— 
zimmer geleiten konnten. 

Johann Wilhelm machte es ſich ohne weitere 


letzten Zuckungen kniſternd und 
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eine Pfeife reichen, die fie mit großem Ver⸗ 
gnügen rauchte. Der Kaiſer betrat das Ge⸗ 
mach, die Damen wurden vorgeſtellt. Er hielt 
ſich faſt unbeweglich, nur bei der Vorſtellung 
reichte er jeder Dame ſeine auffallend kleine 
Hand. Frau B. wollte durchaus ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit erregen, ſetzte ſich ihm gegenüber 
und lächelte ihn an! Er bemerkte es, lächelte 
ebenfalls und ſchien ſich beſonders über ihren 
Hut zu wundern. Geſprochen hat er abſolut 
nichts. Originelle Speiſen wurden zum Früh⸗ 
ſtück ſervirt, doch von den europäiſchen Damen 
faſt unberührt gelaſſen. Die Kaiſerin brach 
ein kleines chineſiſches Brod in mehrere Theile, 
tauchte ein Stück davon in eine ſchwarze 
Sauce, die wie Stiefelwichſe ausſah und — 
ſchmeckte, und ſchob es mit ihren Fingern der 
Frau des amerikaniſchen Geſandten in den 
Mund, ebenſo den in ihrer Nähe ſitzenden 
Frauen der ſpaniſchen und japaniſchen Ge⸗ 
ſandten. Frau B. dankte der Kaiſerin im. 
chineſiſcher Sprache, woran Letztere viel Wohl⸗ 
gefallen fand und ſofort eine neue Portion 
ſandte. Plötzlich ergriff die Kaiſerin die Hand 
der amerikaniſchen Geſandtin, wiegte leiſe das 
Haupt und äußerte betrübt: „Niemand will 
etwas genießen!“ Der Kaiſer hatte während 
des ganzen Frühſtücks geſtanden. Seine 
ſchwarzen tiefliegenden Augen verfolgten alle 
Vorgänge mit außerordentlicher Lebhaftigkeit: 
doch geſprochen hat er auch nicht ein Wort. 


Eiſenbahn⸗Hygiene. 
Unter dem Titel „Die Hygiene des Eiſen⸗ 
bahnwagens“ giebt Dr. Wright in dem 
mediziniſchen Journal der Pale. Univerſität 
Anweiſungen für die nothwendige Einrichtung 
der Eiſenbahnwagen und das Verhalten der 
Reiſenden mit Rückſicht auf die Verbreitungs⸗ 
gefahr anſteckender Krankheiten, im Beſonde⸗ 
ren der Schwindſucht. Der Eiſenbahnwagen, 
der für Stunden oder Tage von einer größe⸗ 
ren Zahl von Menſchen bewohnt wird und 
mehr oder weniger weite Strecken zurücklegt, 
kann leicht ein Mittel zur Uebertragung an⸗ 
ſteckender Krankheiten von einer Perſon auf 
die andere und von einem Ort auf den ande⸗ 
ren werden. Jun den gewöhnlichen Schlaf⸗ 
wagen, die eigentlich den Reiſenden jeden mög⸗ 
lichen Komfort darbieten ſollen, könnten viele 
Einzelheiten der Ausſftattung gar nicht ge 
eigneter für die Aufſammlung und Bewah⸗ 
rung anſteckender Keime ſein, wenn ſie aus⸗ 
drücklich für dieſen Zweck beſtimmt wären. 
Die Polſterung, die nur aus Leder ſein 
dürfte, beſteht gewöhnlich aus Plüſch, und 
das Holzwerk iſt oft ſo geſchnitten, daß es mit 
ſeinen vielen Rinnen und Winkeln dem Anſaßz 
von Staub eine reichliche Gelegenheit giebt. 
Vom hygieniſchen Standpunkt betrachtet, 
müßten die Polſter und Vorhänge möglichſt 
beſeitigt werden, und was davon nicht ent⸗ 
behrt werden kann, müßte ſo hergeſtellt ſein, 
daß es leicht gereinigt und erneuert werden 
kann. Das Holzwerk ſoll glatt und ohne Ver⸗ 
zierungen oder ſcharfe Winkel hergeſtellt ſein. 
Vor allem aber iſt — und darin ſtehen unſere 
Eiſenbahnwagen noch immer am meiſten von 
den Forderungen der Hygiene zurück — für 
eine genügende Lüftung der Wagen Sorge zu 
tragen, die nicht dadurch erkauft werden darf, 
daß gleichzeitig mit der Luft eine Wolke von 
Rauch und Staub in das Innere eindringt. 
Der ſich dennoch anſammelnde Staub darf 
nicht aufgewirbelt werden, ehe nicht der 
Wagen von allen Fahrgäſten verlaſſen iſt, 
oder doch nur mit einem feuchten Lappen auf⸗ 
genommen werden. Bei langen Eiſenbahn⸗ 
fahrten gehen zuweilen Bedienſtete mit einem 
trockenen Wiſchtuch und einer Bürſte umher, 
um den Staub zu beſeitigen, in Wahrheit aber, 


um ihn aufs neue in die Luft und damit in 


die Athmungsorgane der Reiſenden zu brin- 
gen. Ueberall ſollten Spucknäpfe aufgeſtellt 
fein, die mit einer antiſeptiſchen Löſung ge 
füllt ſind. Am Ende jeder Fahrt müßten die 
Wagen ſorgfältig gereinigt und desinfizirt 


werden, und zwar von Leuten, die mit dem 


praktiſchen Gebrauch von desinfizirenden 
Stoffen vertraut find. Dieſe Art gründlich⸗ 
ſter Reinigung muß ſich ebenſo auf alle 
Toilettegegenſtände für gemeinſamen Ge— 
brauch wie Kämme, Bürſten u. ſ. w., als auch 
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1 [richtete ſich ſtramm empor. 
Johann Wilhelm pflichtete er bei. „Mach 5 
Beſſer ein liebens- blieb auf der Schwelle ſtehen und ließ ſich Töchterchen.“ — 

als ein von Thilda als Ziel für Schneeballen benutzen. Kaum eine halbe Stunde hernach ſtanden 


„Iſt aber ein recht großer Junge,“ lachte 
Johann Wilhelm breit. „Sehen wir ihn heute 
Abend noch?“ 

„Ganz beſtimmt,“ verſicherte Frau Schefer, 
während ſie ein blüthenweißes Leintuch über 
den Tiſch breitete. „Er iſt nur bei einem 
Freunde in der Nachbarſchaft. — Wenn die 
Herrſchaften jetzt Platz nehmen wollten, der 
Thee iſt gleich fertig.“ . \ 

Während Neumann es ſich wieder am Tiſch 
bequem machte und der Buchhalter ſich an 
ſeiner Seite niederließ, rückte Thilda ihren 
Binſenſtuhl, daß ſie die Lichter des Weih⸗ 
nachtsbaumes vor Augen hatte. Einige 
waren ſchon ausgebrannt, andere lohten in den 
züngelnd 


empor. Schein der Kerzchen überwog 


Den 
auf dem braunröthlichen Umſtände im Sopha unter dem Ovalſpiegel ſchon das ſtille Leuchten der Kuppellampe, die 


Kirſchbaumzweig, die ihre Krallen abwechſelnd bequem. Er fühlte ſich bei ſeinem Buchhalter in der Mitte des Tiſches, auf einem aus grober 


in das aufgeſträubte Federkleid 
Sogar der leiſe Fall der Flocken war vernehm⸗ 
lich, ſo tief war die Stille. 

Und weithin das Leichenteich der dichten 
ſchimmernden Schneedecke, von Mauern und 
Hecken wie von ſchwarzen Strichen durch. 


„Sag' nur, ich würde kommen,“ trug Jo- dunkle Aſtgewirr der Bäume und Strauch- ihren munteren Kreis zogen, ſich wunderten, 


gruppen über den weißen Untergrund. 
Das lebensfrohe Gemüth des jungen Mäd⸗ 


„Er iſt ſtark erkältet, hat der Doktor geſagt.“ chens erſchauerte vor der öden Melancholie der verſicherten, daß ſie den Vater begleitet hatte. 


gegenwärtigen Stunde. Sie ergriff den Arm 


Johann Wilhelms und führte ihn mit ſich wie⸗ der Weihnachtsbaum angezündet, der in 


der zurück ins Haus. Aber auch hier war alles 


t 


Vater und Tochter ſahen ſich beide die Unbe⸗ 
haglichkeit an, welche in ihnen aufſtieg. 
„Sollen wir Licht machen?“ fragte er. 

„Weißt Du was,“ entgegnete Thilde, „wir 

unſeren Beſuch bei S 2 25 


"ann Mile wü er ch den und! 


hereinzuſpringen, wenn ihn der Zufall in 
dieſe Stadtgegend brachte. Er nöthigte 
Schefer, der den hageren Hals in wollene 
Tücher eingehüllt trug, vom Stuhl weg an 
ſeine Seite, während Frau Schefer und die 


| muftert, und Spinnweben gleich, zog ſich das mächtig herangewachſenen Kinder Thilda in Heim. 


wie groß und ſchön ſie geworden war und ſie 
immer wieder ihrer freudigen Genugthuung 


Als es völlig dunkel geworden war, an 
| 
Ecke neben dem Klavier ſtand. Man ſang 
emeinſchaftlich ein paar Lieder. 
daß Heinrich noch nicht hier iſt,“ meinten die 
könnte er uns begleiten.“ 
„Er ſpielt nämlich großartig Klavier,“ 
flüſterte Neumann ſeiner Tochter zu. 


„Ich habe den Heinrich vier Jahre nicht 
mehr geſehen,“ ſagte Thilda. Schefer hatte 


ihre Worte verſtanden. 

„Das mag ſtimmen,“ nickte er. „Später 
war der Junge ja meiſt fort, auf der Bau⸗ 
E 5 ö 


Wohnung der Buchhalterfamilie ir 1 
Eckchen daheim war: Frohſinn, Zufriedenheit, 


zurückzogen. wie zu Hauſe und verſäumte ſelten, einmal Wolle gehäkelten Schutzteller ſtand. 


Es war auf einmal ganz ruhig im Zimmer 
geworden. Johann Wilhelm blickte nach⸗ 
denklich vor ſich hin. Wie einfach war die Ein⸗ 
richtung, und dennoch, wie gemüthlich! Er 
beneidete oft genug ſeinen Buchhalter um ſein 
Zwar in ſeiner Villa wars auch recht 
behaglich, aber ſo viel fehlte dort, was in der 
in jedem 


Liebe — all die Eigenſchaften, die den Men. 
ſchen glücklich machen, auch wenn er in einer 
armen Hütte wohnt. Es war wirklicher Neid, 
der ſich in ihm regte, als er ſah, wie ſanft die 


„Schade, kleine runzelig und gelb gewordene Frau mit 


ihrem Manne umging, der in Folge ſeiner 
Ertältung ziemlich reizbar war; wie ſanft und 
liebevoll die Kinder, welche ab und zu mit 
leiſen, raſchen Schritten Schüſſeln und Plate 
ten zum feſtlichen Abendbrod hereintrugen, 
auf den Vater Rückſicht nahmen. Ein Stich 
ging ihm durchs Herz, wenn er an Fran 
ie Fin an Hans dachte, die ſeine 

einen Finger rührten. 

(Zortfegung folgt.) 
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auf die Trinkgefäße erſtrecken. Die Aborte 
find ſelbſtverſtändlich mit beſonderer Sorg 
falt zu reinigen und mit antiſeptiſchen Löſun 
gen zu waſchen. Jede Eiſenbahnverwaktung 
ſollte über einen Beamten verfügen, der in 
der Geſundheitspflege praltiſche Erfahrung 
beſitzt und für die Ausarbeitung und Aus 


führung aller nothwendigen Maßnahmen ver 


antwortlich zu machen wäre. Die Beachtung 
dieſer Forderungen iſt unendlich viel wichtiger 
als die Steigerung des Luxus in der. Einrich⸗ 
kung der Eiſenbahnwagen, denn über den 
Wunſch nach einer bequemen Beförderung 
ollte das Verlangen nach einer gefahrloſen 

Beförderung auf den Eiſenbahnen ſtehen. 


Schiffsverluſte. 


Die „Marine-Rundſchau“ theilt in ihrer 
neueſten Nummer die engliſche Statiſtik der 
Seeunfälle für die Jahre 1884—1899 mit. 
Aus derſelben ergiebt ſich die bemerkenswerthe 
Thatſache, daß dem Inkrafttreten der 1876 er⸗ 
laſſenen Beſtimmungen über die Tiefladelinie 
nicht ein Rückgang der Zahl der geſunkenen 
und verſchollenen Schiffe, ſondern eine Steige- 
rung auf dem Fuße folgt. Ein Vergleich der 
engliſchen Statiſtik über Schiffsunfälle der 
Handelsmarine in den Jahren 1884 bis 1899 
mit der deutſchen Statiſtik ergiebt ein für die 
deutſche Schifffahrt ſehr günſtiges Reſultat. 
Danach iſt allerdings in drei der 16 Jahre 
der Prozentſatz der deutſchen Schiffsverluſte 
höher als der engliſche Höchſtbetrag, während 
die Mindeſtbeträge bei beiden Nationen faſt 


gleich ſind (Großbritannien 1892/93: 2,02 
Prozent vom Geſamtſchiffsbeſtand, Deutſch⸗ 


land 1897 : 2,01 Prozent). Es muß jedoch 
hierbei zu Gunſten Deutſchlands beachtet wer⸗ 
den, daß die engliſche Statiſtik die Fiſcherei⸗ 
fahrzeuge, welche meiſt über das Durchſchnitts⸗ 
maß an den Schiffsverluſten betheiligt ſind, 
nicht mitzählt, während die deutſche Statiſtik 
ie aufführt, ſoweit fie den regiſterpflichtigen 
Fahrzeugen zugehören. Außerdem iſt die 
deutſche Schifffahrt, insbeſondere die Segel- 
ſchifffahrt, durch ihren ſtärkeren Antheil an 
der, wie die Statiſtik zeigt, beſonders ſtark 
von Unfällen bedrohten Nordſeeſchifffahrt im 
Nachtheil gegenüber der engliſchen. Von 
weſentlicher Bedeutung aber iſt es, daß der 
Prozentſatz der Verluſte der Dampfer gegen⸗ 
über den weniger leiſtungsfähigen Segel⸗ 
ſchiffen auf deutſcher Seite viel geringer iſt 
als auf emgliſcher. Während nach der deut. 
ſchen Statiſtik in den Jahren 1884— 1899 
vom Beſtand der Dampfer 0,70—2,17 Proz. 
verloren gingen, hat die engliſche Statiſtik 
hierin 1,67 3,25 Prozent zu 
Durchweg zu Gunſten Deutſchlands fällt der 
Vergleich der Statiſtik für 1899 reſp. 1899 bis 
1900 aus. 
unter „Einſchluß der Fiſcherei⸗ und Lootſen⸗ 
fahrzeuge u. ſ. w., gingen in dieſem Jahre 
2,29 Prozent, von deutſchen Dampfern ſogar 
nur 1,51 Prozent, verloren, während von eng⸗ 
liſchen Seehandelsſchiffen, unter Ausſchluß 
der Fiſcherfahrzeuge, 335 Prozent, und von 
engliſchen Dampfern 2,23 Prozent verloren 
gingen. Intereſſant und für die deutſche 
Schiffsführung rühmlich iſt auch die That⸗ 
0 „ daß unter den verloren gegangenen 
eutſchen Schiffen nur 9,4 Prozent, von den 


jeder Beziehung, ſowohl was Schiffsaus⸗ 


rüſtung, als was Schiffsführung betrifft, ge⸗ 
troſt mit der engliſchen meſſen. 


Aus dem Reiche. 

Ein abermaliger Beſuch des Kaiſers in 
Bremen ſteht in kürzeſter Zeit bevor und zwar 
beabſichtigt der Kaiſer in Geſellſchaft des 
Königs von Würtemberg einer Einladung 
des Norddeutſchen Lloyds zu einer kurzen 

ahrt mit dem Schnelldampfer „Kronprinz 
ilhelm“ in die Nordſee und bis nach Skagen 
nauf Folge zu leiſten. — Prinz Heinrich 
nkte dem Kapitän A. Richter des Nord⸗ 
tſchen Floyddampfers „Kronprinz Wil⸗ 
. an Bild und eine goldene Buſennadel. 
entlich des Kaiſerbeſuches der Düſſel⸗ 

2 3 im Juni wird der Monarch 
die Diakoniſſenanſtalt in Kaiſerswerth be⸗ 
ſuchen und dann einen Abſtecher nach Hohen⸗ 
ſyburg zur . des Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Denkmals machen. — Der deutſche Kron⸗ 
prinz iſt geſtern Abend in Bamberg einge⸗ 


=; 
— 


verzeichnex. 


Von deutſchen Seehandelsſchiffen, de 


Gegründet 1846. 


kamp in einem Glase 


Bad Ilmenau i. Thür. 540 m 
Sanatorium Dr. Wiesel (vorm. San.-Rat Dr. Prellers Kuranstalt). Das 
ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis durch den Besitzer und leitenden Arzt. 
Arzt wohnt im Hause. 


troffen und am Bahnhof vom Prinzen Rupp⸗ 
recht von Baiern aufs herzlichſte empfangen 

worden. Bürgermeiſter von Brandt hielt die 
Begrüßungs sanſprache. Alsdaun fuhren beide 
Prinzen in offenem Wagen nach dem Reſidenz⸗ 
ſchloſſe, wo Prinzeſſin Rupprecht von Baiern 
den deutſchen Kronprinzen begrüßte. Hier⸗ 
auf fand ein Souper ſtatt. — Der zum Lehrer 
der Prinzeſſin Vittoria Luiſe (der einzigen 
Tochter des Kaiſerpaares) berufene Seminar— 
lehrer Gern aus Northeim iſt 26 Jahre alt. 
Er ſtammt aus Suderburg im Kreiſe Uelzen 
(Bahnſtation an der Strecke Hamburg- Han⸗ 
nover) und war vor ſeiner Anſtellung in 
Northeim Präparanden⸗Lehrer in Verden an 
der Aller und ſpäter in Einbeck. — In Liebe⸗ 
roſe iſt der Generalmajor z. D. Cyrus von 
Schmeling im 84. Lebensjahre geſtorben. — 
Das Huſaren⸗Regiment König Wilhelm J. 
wird aus Anlaß der Wiederkehr des Tages, 
an welchem es vor 50 Jahren in Bonn ein⸗ 
gerückt iſt, vom 14. bis 17. Juni d. J. eine 
Regimentsfeier veranſtalten. Der im 
Kroſigk⸗Prozeß angeklagte Sergeant Hickel iſt 
als dauernd Ganzinvalide mit dem Jivilver⸗ 
ſorgungsſchein und einer monatlichen Penſion 
von fünfzehn Mark aus dem Militärverhält⸗ 
niß entlaſſen worden. — In Mainz iſt der 

Verbandstag der deutſchen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Kellner oder Gaſtwirths s gehülfen, wie 
die Herren ſich zu nennen pflegen, zuſammen⸗ 
getreten. Es iſt eine bekannte Thatſache, daß 
gerade diejenigen Arbeiterklaſſen, welche direkt 
mit dem Publikum in Verkehr treten: Bäcker, 
Fleiſcher, Kellner, Kutſcher, wenig von der 
Sozialdemotratie wiſſen wollen. Die ſozial— 
demokratiſche Kellnerbewegung ſchlägt auch 
nur ganz kleine Wellen, es ſollen jetzt 2045 
Kellner „organiſirt“ ſein. Höchſt bemerkens⸗ 
werth iſt, wie unendlich hoch die Verwaltungs⸗ 
koſten dieſer kleinen Vereinigung find; ſie be⸗ 
tragen 16072 Mark. Dieſe Summe nimmt 
ſich um jo eigenartiger aus, als für Kranken- 
unterſtützung nur 7291 Mark, für Sterbe⸗ 
unterſtützung nur 641 Mark, für Rechtsſchutz 
nur 1433 Mark verausgabt wurden. 


EEE ERTL K— 
Deutſchland. 


Berlin, 19. März. Eine neue Trauer⸗ 
kunde kommt ſoeben aus Kamerun: Wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ hört, iſt Oberleutnant Nolte, der 
ſchon ſeit dem Auguſt 1896 der Schutztruppe 
angehört, ein Opfer der Eingeborenen gewor⸗ 
den. Nähere Mittheilungen über ſeinen Tod 
liegen zur Stunde noch nicht vor. 
Abg. Faltin hat im Abgeord⸗ 
netenhauſe nachſtehende Interpellation einge⸗ 
bracht: „Iſt es der königlichen Staatsregie⸗ 


rung bekannt, daß am 2. März 1902 zu Ryb⸗ 


nik eine Verſammlung chriſtlicher Arbeiter, 
ren Mutter- und Umgangsſprache die pol⸗ 
niſche iſt, auf polizeiliche Anordnung aus dem 


Grunde aufgelöſt worden iſt, weil die Ver⸗ 


handlungen in polniſcher Sprache geführt wer⸗ 
den ſollten? Welche Maßnahmen gedenkt die 
königliche Staatsregierung zu ergreifen, um 
derartigen Zuwiderhandlungen gegen Ver⸗ 
faſſung und Geſetz künftighin vorzubeugen?“ 

— Es verdient hervorgehoben zu werden, 
daß nach definitiver Beilegung des chineſiſchen 
Konflikts der Kaiſer von China zum erſten 


engliſchen dagegen 16,6 Prozent kollidirt find. FVV 


Die deutſche Seeſchifffahrt kann ſich alſo in 


rine dekorirt hat. Kapitänleutnant Putt⸗ 
farcken wurde durch die Verleihung der zweiten 
Klaſſe 2. Stufe des chineſiſchen Ordens vom 
doppelten Drachen ausgezeichnet. Kapitän ⸗ 
leutnant Puttfarcken iſt jetzt erſter Offizier des 
Küſtenpanzers „Hagen“. 

geſtrige 


—— Die 


ſozialdemokratiſche 


Demonſtration auf dem kleinen, weltverlore⸗ 


nen Kirchhof in Friedrichshain, wo die März⸗ 
gefallenen ruhen, iſt ohne jegliche Störung der 
Ordnung verlaufen; ein Einſchreiten der 
Polizei war nicht nothwendig. Am frühen 
Morgen war der Kirchhof nur von kleinen 
Trupps von Arbeitern beſucht, in der Mittags⸗ 
ſtunde aber ſtellten ſie ſich in Maſſen ein. Die 
Zahl der niedergelegten Kränze, oft von un⸗ 
endlichen Dimenſionen und von feltener 
Pracht, ging in die Hunderte; kein Grab blieb 
unbekränzt; eine Anzahl Kranzſpenden wurde 
von der Polizei beanſtandet und abgeſchnitten. 
Der Verkauf der ſozialdemokratiſchen Feſt⸗ 
nummern war nur gering. 


Ansland. 
In Peſt überreichte geſtern eine Abord⸗ 


FABRIK - 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


BERG-ALI 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II. 


am Rathhaus in RHEINBER G am Niederrhein 


MARKE, 


ter 8 


nung der katholiſchen Studentenſchaft dem 
Rektor ein Memorandum, in welchem um die 
Anbringung von Kruzifixen in den Hörjälen 
der Univerſität gebeten wird. — 1 2 er 
klärte, das Memorandum nur Privat⸗ 
mann annehmen zu können; x 2 ſich 
aber Dafür intereſſiren. 

In Agram hielten geſtern die Univer⸗ 
ſitätshörer eine Verſammlung ab, in der durch 
mehrere Stunden der Rückz zug Roms in der 
Affaire von San Girolamo auf das lebhafteſte 
erörtert wurde. Ein Theil der Studenten- 
ſchaft wollte die Aenderung des päpſtlichen 
Breve mit dem ſofortigen Uebertritt zur 
Orthodoxie beantworten. Es machte ſich jedoch 
auch eine entgegengeſetzte Strömung geltend, 
worauf ſchließlich der Antrag angenommen 
wurde, einen Ausſchuß mit der Ausarbeitung 
eines Proteſtes zu betrauen, der dem Papſte 
durch eine Anzahl kroatiſcher Studenten per⸗ 
ſönlich überreicht werden ſoll. 

Das nieder ländiſche Rothe Kreuz 
hat von Neuem die Entſendung von Aerzten 
und Krankenpflegern nach Südafrika in Er- 
wägung gezogen und Schritte gethan, um die 
Erlaubniß zu erlangen, den Buren ein ärzt⸗ 
liches Perſonal ꝛc. zu ſenden. 

Die franzöſiſche Kammer hat be 
ſchloſſen, die Dauer des Deputirtenmandates 
von vier auf ſechs Jahre zu verlängern. 

In London theilte geſtern auf einer 
vom Lordmanor einberufenen Verſammlung 
der Mayors der verſchiedenen Bezirke Londons 
der Lord⸗Mayor mit, der ddönig wünſche aus 
Anlaß ſeiner Krönung für eine halbe Million 
Arme Londons ein Eſſen zu veranſtalten. Die 
Koſten dafür ſeien auf 30000 Lſtrl. veran- 
ſchlagt. Für die Ausführung dieſes Vor⸗ 
habens rechne der König auf die Unterſtützung 
der Mayors von London. 


Aus Petersburg wird gemeldet: 
Oberſt von Grimm, gegen den die Unter⸗ 
ſuchung wegen ſeiner hochverrätheriſchen 


Handlungen ebenſo eifrig wie geheim geführt 
wird, ſtand, wie die Unterſuchung bis jetzt er⸗ 
geben hat, ſchon ſeit Jahren in öſterreichiſchem 
Solde. Von Grimm iſt natürlich ſofort ver⸗ 
haftet 
lebenslänglicher Zwangsarbeit 
ſicher ſein. Das Gerücht, als ob General 
Puſzerewski, dem von Grimm zukommandirt 
war, ebenfalls an den Strafthaten betheiligt 
ſein ſollte, iſt unwahr. Der General hatte in 
der Zeit, als von Grimm verhaftet wurde, 
eine Reiſe unternommen. Daraufhin ent- 
ſtand der Verdacht der Mitſchuld. 

In Belgrad beſchloß die Skupſchtina, 
dem im Prozeſſe wegen des Mordanſchlages 
auf König Milan ſeinerzeit zu 26 Jahren 
Kerker verurtheilten und inzwiſchen begnadig⸗ 
ten Oberſten Wlajko Nikolitſch den rückſtändi⸗ 
gen Penſionsbetrag auszuzahlen. 


Provinzielle Umſchau. 

In Eberswalde iſt geſtern Morgen 
eine furchtbare Blutthat verübt, der ruſſiſche 
Arbeiter Geisler drang gegen 5 Uhr Morgens 
durchs Fenſter in die in der Bergerſtraße ge 
legene Wohnung des kurz vorher zur Arbeit 
gegangenen Arbeiters Bartels, verletzte deſſen 
Frau durch einen Revolverſchuß in die linke 
Bruſtſeite ſchwer, tödtete die 2ljährige Tochter 
* einen Schuß a den Kopf und erhängte 
ſich dann ſelbſt in der Kammer, in welcher er 
das Verbrechen begangen hatte. Der Grund 
zu dieſen Blutthaten war Liebesgram. Die 
lebensgefährlich verwundete Frau Bartels 
wurde in das Krankenhaus gebracht. — Der 
Magiſtratsſekretär Max Jarling zu Herne iſt 
auf die Amtsdauer von zwölf Jahren zum 
Bürgermeiſter der Stadt Garz a. R. ernannt 
worden. — In Jarmen zerſprang in dem 
Drogengeſchäft von Harder Aue Flaſche Ben⸗ 
zin und gerieth dabei der Laden in Brand, 
welcher vollſtändig ausbrannte. — Die Ober⸗ 
förſterſtelle Ziegenort im Regierungs- 
bezirk Stettin iſt zum 1. Juli 1902 ander⸗ 
weit zu beſetzen. — Aus dem Gerichtsgefäng⸗ 
niß zu Paſewalk iſt geſtern früh der 
wegen Einbruchsdiebſtahls feſtgenommene Ar⸗ 
beiter Wojtek Kamienski kurz vor ſeiner 
Ueberführung nach Stettin entſprungen. — 
In Lewetzow bei Treptow a. R. war ein 
größerer Beſitzer mit dem Feilen alter Eijen- 
ftüde beſchäftigt, der abgefallene Roſt war in 
eine Fingerwunde eingedrungen, in Folge 
deſſen Ichwoll in kurzer Zeit der ganze Arm 
an. Der herbeigerufene Arzt ſtellte Blutver⸗ 


RECHT 


Gegründet 1846. 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie eee. regen Auf der Reise, 
im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. 
— Appetitlosigkeit ete. von vorzügli 
cker- oder Selterswasser giebt eine urststillende vortre 
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und dürfte ſeiner Verurtheilung zu i 
in Sibirien 


giftung feſt und ordnete die ſofortige Ueber 
führung des Erkrankten nach Bethanien in 
Stettin an, wo es der ärztlichen Kunſt noch ge 
lang, den Arm zu retten, während indeſſen 
der verletzte Finger amputirt werden mußte. 
— In Köslin verjtarb der Vorſitzende des 
liberalen Wahlvereins, Stadtrath a. D. Aug. 
Marx. — Die erſte Bulterausſtellung der pom⸗ 
merſchen Landwirthſchaftskammer findet am 
22. d. Mts. in Kolberg im Schützenhauſe 
ſtatt. 


N w * 
Kuuſt und Literatur. 

Im Verlage von A. Ackermann Nachf. in 
München erſchienen ſoeben zwei eigenartige 
Komödien von Mahar ‚Morston. Die erſte 

„Weltuntergang“ ſchildert in fantaſie⸗ 

voller Weiſe und in ſchwungvollen Verſen das 
Ende der Welt, Alles verfällt dem Untergang, 
nur ein Kind wird gerettet und von Pſyche 
und Eros aufgefunden, welche es „Morgen- 
röthe“ nennen, die Morgenröthe einer neuen 
ſchönen Zeit. Die zweite Verskomödie „Pyg⸗ 
malio n bringt die Sage von der ſchönen 
ne in einer neuen Form, und zwar iſt 
s diesmal Aphrodite, die Schaumgeborene, 
ne der von Phygmalion geformten Figur 
Geiſt und Leben verleiht. 

Ein weiterer Band der „Praktiſchen 
gewerblichen Bibliothek“ (Verlag 
von Hilmar Klaſing in Leipzig) ging uns zu: 
P. Ch. Martens behandelt in ſeiner 168 Sei⸗ 
ten umfaſſenden „Geſamten Schriftführung 
der Gewerbetreibenden“ ausführlich alles das, 
was an Briefen, Scheinen, Eingaben, Bekannt. 
machungen, Formularen u. ſ. w. im Hand⸗ 
werk und Gewerbe vorkommt. Er bringt aber 
ferner noch die geſetzlichen Beſtimmungen und 
Vorſchriften, das Verkehrs-, Bank⸗ und Ver⸗ 
ſicherungsweſen, Klagen zc. Wir glauben, daß 
dieſos Buch für den im Berufsleben ſtehenden, 
ſelbſtſtändigen Handwerker ein erwünſchtes 
Nachſchlagebuch ſein wird. Seine einfache, 
durch prattiſche Beiſpiele klare Darſtellungs⸗ 
weiſe macht es aber auch zu einem guten Lehr⸗ 

buche für den Selbſtunterricht und Unterricht 
in Fachſchulen, Meiſterkurſen ꝛc. Der Preis 


eines dauerhaft gebundenen Exemplares be— 
trägt 3 Mark. 
| 

\ Bombeneffekte. Das Deutſche 


Volkstheater in Wien ſcheint bei den Vor⸗ 
berertungen des Björnſon'ſchen Schauſpiels 
„Ueber unſere Kraft“ auf das Höllenſpektakel 


im zweiten Theil das größte Gewicht zu legen. 
Der Theaterplauderer des Wiener „Frem 
blatts“ macht allerhand launige Mittheilun⸗ der 
gen darüber. Das Stück wird, wie der 
Probezettel beſagt, „mit allen Geräuſchen 
probirt“. Man kann ſich nicht darüber wun⸗ 
dern, daß alle Nachbarn des Volkstheaters 
durch dieſe Geräuſche erſchreckt wurden und 
daß die „abſtaubenden Stubenmädchen“ in 
den nahegelegenen Wohnungen die „Fenſter⸗ 
flügel aufriſſen“, um zu ſehen, ob etwa die 
„Welt untergegangen ſei“, wenn man erfährt, 
wie ſich das Orccheſter für den Bergſturz zu⸗ 
ſammenſetzt: 1. Die 

maſchine, d. i. das dicke 


gewöhnliche Donner⸗ 

Stahlblech, das ge⸗ 

ſchüttelt wird. 2. Die große Wellentrommel, 
d. i. ein durch eine Kurbel ſehr ſchnell dreh⸗ 
barer hohler Zylinder aus gewelltem Eiſen⸗ 
blech, in deſſen Innenraum ſchwere Eiſen⸗ 
und Stahlſtücke während des Rotirens die 1 
heftigſten Anprallgeräuſche erzeugen. 3. Die 
Brechmaſchine, das iſt eigentlich eine „Rieſen⸗ 
— — aus Holz, ſowie deren Miniaturen 
in der Hand der Kinder am Charfreitag er- 
tönen. Im Theater ſtellt ſie eine ziemlich 
große Walze mit groben Holzzapfen dar, die 
hebelartig feſtlagernde, dicke Bretter mit aller 
Kraft auf- und niederfedern läßt. Zwei Ar⸗ 
beiter drehen die Kurbel der Walze. 4. Die 
Windmaſchine, das iſt eine durch eine Kurbel 
drehbare Walze, über die ein ſchwerer Seiden⸗ 
ſtoff mit aller Feſtigkeit geſpannt iſt. Das 
rauſcht und pfeift. 5. Eine kleine Dampf⸗ 
maſchine, welche Staub (Dampf) und mit 
dieſem zugleich dürre Blätter auf die Bühne 
wirbelt. 6. Akkorde eines Phys-⸗Harmoniums. 
7. Geigenſtriche. 8. Abgeriſſenes Klavierſpiel. 
9. Der kleine Einſchlag, das iſt ein blinder 
Schuß aus einer ungefähr dreiviertel Meter 
langen franzöſiſchen Kanone, die elektriſch ent⸗ 
zündet wird. 10. Der große Einſchlag, das 
ſind mehrere Schüſſe aus derſelben Kanone, 
deren Schall jedoch von einem hohlen Faſſe 


Gesamtversicherungsbestand: 295 


Gesamtaus zahlungen: 


Im Jahre 1901 wurden 18267000 Mark Versicherungssumme beantragt, 
2170000 Mark mehr als im Vorjahre. 4 
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auf Gegenseitigkeit in Hannover. 
Errichtet im Jahre 1878. 


Militgindienst- Versicherung. lebens- Versicherung 


N 
Gesamivermögenshestand: . . 


Die Deutsche Militairdienst- und Lebens- Versicherungs- Anstalt auf 
seitigkeit in Hannover übernimmt unter iusserst günstigen Bedingungen die’ „ 
Kapitalien auf den Fall der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht im Deutschen Reiche — 
en — und für den Fall der Erreichung eines bestimmten Lebensalters ec 
vorherigen Ablebens mit Einschluss der Kriegsgefahr — Lebens- Versicherungen. Auch e 


dienst-Versiche 


vorzügliche Gelegenheit zur Beschaffung von 


des Bergſturzes im erjten und der Detonation | modernfter Tondichtung eine 


4 


aufgefangen wird, ſo daß die Reſonanz . 
dumpfer iſt. Gleichzeitig erfolgt — und 

iſt der eigentliche Bergſturz 11) der gro 

Kanonenregen, das heißt: Sechzig 1 öbe 
Lauonenkugeln werden von der höchſten 950 
des Schnürbodens in die en — de 


it ein Stockwerk unterhalb des Bü . 
niveaus hinuntergeſchleudert, wo Ne u 0 
dickes Panzerblech auffallen. 12. Glocken 


geläute und Geſang aus der Kirche. 

dieſe Kombination nicht erſchütternd 
dann iſt die Zeit für das Gewaltige in 
überhaupt vorüber. 


all, 
e 


Konzert. 
Nachdem erſt vor Kurzem die ge; 

moniker ſich hier haben hören laſſen, lernten 

wir geſtern ein Orcheſter von gleicher S Stärke 


und ähnlicher Bedeutung kennen, 
Spitze kein geringerer »ſteht als Richaf 
Strauß. Die „Berliner Tonkün 
ler“ erreichen an Schönheit der h 
gebung nicht ganz das Philharmonie 
Orcheſter, wenigſtens iſt die Abſtimmung de. 
vornehm, das dürfe 
namentlich denjenigen Konzertbeſuchern ene 
gefallen ſein, die den ungedeckten Bojaune 
gegenüber, an der rechten Seite des Sa 
nahe dem Podium Plätze erhalten hatten 
Das Programm brachte u. a. zwei Schöp 
gen von Richard Strauß, den hier ſchon 
kannten „Don Juan“ und die Liebesſcene 
„Feuersnoth“. Die Wiedergabe beider Werft 
unter des Komponiſten eigener Leitung war 
ſicher darnach angethan, das Mögliche he ern 
zuholen, dennoch bin ich dadurch nicht bauch 
worden für dieſe Art von Muſik, 10 
excentriſche Genialität dem Hörer elegen 
Ohrenzwang bereitet, unbeſchadet + r an eil 
zelnen Stellen 
Empfindungstiefe. Sur 


zum Ausdruck gelangen 

Auch bei der D-moll- 
fonie von Anton Bruckner ließ die Sprödig 
keit der Tonfiguren einen rechten Genuß M 
aufkommen. Wurden aber einmal za 
Saiten angeſchlagen, wie in den dee 
Mittelſätzen, dann machte ſich wohl en 
wie Flachheit geltend. Bis zu einem gewiſſen 
rade kann auf dies Werk angewandt 19 
den, was Hermann Kretſchmar von der E- 
Sinfonie ſagt, daß pathetiſche Themen 
Wiener Ländlerweiſen oft unvermittelt ne 
einander erſcheinen. Den Schluß der 
führungen bildeten Liszts „Präludien“, 
den vorangegangenen Proben 7 


ses 
holung bedeuteten. Die gar 
Dr der Blechbläſer ſchadeten 
wohlthuenden Wirkung nicht unbeträch 
lich. Das zahlreiche Auditorium nah 
Darbietungen mit lebhaftem Hel auf, 


de 
an 15 


Bläſerchores minder 


be 1 
e aus 


nach 


= 
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Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. März. Aus dem Berl 
tungsbericht des Vorſtandes des a 
Vereins zu Stettin über das 41. Geſchä 
jahr 1901 iſt Folgendes zu neee 
Mitgliederzahl hat ſich von 735 auf 7° 
Geſchäftsguthaben der Mitglieder um 
113,05 von Mark 434 212,55 auf 
395,60, die Geſchäftsantheile um 1 25 
die Haftſumme um 1 145 000 
1059000 auf Mart 1 204 000 erhöh . 
Beſtand der Spareinlagen und Depol res 
Gelder betrug am Beginn des Gesche ge 
Mark 2083 322,55, am Jahresſchluß 2 
2.063 472,19 und hat ſich demnach um den 
19 850,36 verringert, hervorgerufen dur 
Rückgang der Spareinlagen von über 
60 000, während der Umſatz ſich um 
1946 612,98 von Mark 12238 792,06 
Mark 14 185 405,04 erhöhte. An Vorſchi 1 
auf Wechſel, Lombard und Kredite in la 8 
der Rechnung wurden Mark 9987 950% 
(Mark 2259 246,50 mehr als im Vorfahr 
gewährt und dafür an Zinſen und Pran 3 
nen Mark 134 519,94 (Mark 12 232,29 mE 
als im Vorjahre) 8 Der Effe pi 
Beſitz hat ſich um Mark 215 252 verringe 
der Hypotheken-Beſtand von Mark 85 000 ! 
unverändert geblieben. An Zinſen find A 
auf Mark 24 280,26 (Mark 5 144,37 wen „ 
als im Vorjahre in Folge der verkaufen, 
Mark 215 252 Effekten) eingekommen. A 
Zinsausgabe betrug Mark 69 810,07 (Ma 5 
2 900,22 mehr als im eee eee , Der Bru 
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d ſtellt ſich auf Mark 87 545,68 (Mark] Lindenſtraße, der Friedrichſtraße bis zur keit. Dann jedoch wurde das Verhältniß zum! [königliche Amtsgericht die Unanwendbarkeit des Telegraphiſche De en. 
AR in Vorjahre). Nach Ab- Bellevueſtraße und der Eliſabethſtraße bald⸗ „Märkiſchen Sprecher“ gelöſt, da ſowohl dies 616 allen Akkordarbeitern gegenüber feſtgeſtellt. 34 8 hy lich esche f 
Verwaltungs- und Geſchäftsunkoſten, möglichst berückſichtigt werden möge. Weiter] Intereſſen der Handelskammer wie diejenigen — In Frankfurt a. M. kam geſtern eine Fo 219 pure Die Polizei hat 
bungen und reichli Rücklagen wurde die Einrichtung einer Fahrkarten⸗Aus⸗] der Zeitung eine ungetheilte Arbeitskraft ver-] Sache, die ſeinerzeit außergewöhnliches Aufſehen] geſtern zahlreiche Fiſcher und Hafenarbeiter 
ein Reingewinn von Mark 47 742,28, gabe an dem Bahneingang an der Mühlen⸗ Iangten. Nach 22jähriger Thätigkeit im [erregt hatte, vor dem Schwurgericht zum Austrag. verhört. Dieſe Vernehmungen ſtehen mit den 
Der eine Dividende von 6 Proz. zu ber“ bergſtraße, wie ſolche ſchon von anderen Be- Sekretariat der Handelskammer trat Dr.] Der Schutzmann Alfred Broll, welcher am 22. lanten Attentatsverſu 1 iegs- 
thei 5 3 er bergſtraß 5 R Ä > 8 | gep atsverſuchen auf Kriegs 
di, Mark 2000 auf das Hausgrundſtück zirksvereinen angeregt iſt, beſprochen und Rauchfuß am 30. Juni 1897 von dem Poſten Februar eine Arbeiterin, die ihn frühmorgens] e en ae n 

Neben und Mark 16 959,18 den Reſer⸗ darauf hingewieſen, daß ſich die Kgl. Eiſen⸗ zurück, der wohlverdienten Ruhe hat er ſich] unterwegs um Schutz und Begleitung gebeten ! Zuſar = I. 

l zuzuführen ermöglicht. Durch General- bahn-Direktion dazu zwar bisher ablehnend freilich nur noch wenige Jahre erfreuen hatte, zu vergewaltigen verſuchte, wurde unter Prag, 19. März. Der Katechet an der 
nclammlungsbeſchluß iſt die Belaſtungs⸗ verhalte, daß aber das Bedürfniß nach einer dü Ausſchluß der Oeffentlichkeit mit Zubilligung mil | Prager Mädchenſchule Dr. Bratuy wurde von 
We für Spareinlagen und Depofitengelder| Fahrkarten⸗Ausgabe an dieſer Stelle jo drin⸗ Heute wurde am Stadtgym- dernder Umſtände zu drei Jahren Gefäugniß ver-| dem Stadtrath ſeines Dienſtes enthoben, weil 
d. ark 3000000, die Höchſtgrenze des gend hervortrete, daß ſich auch die Direktion na ſium die mündliche Abiturientenprüfung urtheilt. 7 b a ä er die Werke der czechiſchen Schriftſtellerinnen 
Akontokredits auf Mark 60 000, des Extra- von der Nothwendigkeit der Einrichtung über⸗ abgehalten und konnte ſämtlichen 9 Exami⸗ — Für die Vorunterſuchung in dem 95 x RN Sohnntenen 
bits gegen Bürgſchaft auf Mark 40 000 und zeugen müffe. Die Angelegenheit foll in der nanden das Reifezeugniß erteilt werden. Prozeß Rothe find als weiteres Beweisinaterial | Memez und Zwotlach für ungeeignet bezeichnet 
ombard⸗Kredits gegen Unterlage von nächſten Vereinsſitzung nochmals beſprochen — Im Zentralhallen-Theaterſ für die betrügeriſchen Manipulationen des] und Viktor Hugo einen Revolutionär genannt 
. en und guten Hypotheken auf Mark und dazu event. Beſchlüſſe gefaßt werden. findet heute Donnerſtag eine „Elite- und „Mediums“ neue „Apporte“ eingetroffen, die] habe. 

den 000 feſtgeſetzt. Die Vereinsangelegen⸗ Weiter wurde die Anlegung eines öffentlichen Nichtrauch-Vorſtellung“ mit dem ſeit einigen die Rothe in einer Stadt bei Dresden. vor _ ER: r — 
nien wurden in 23 gemeinſchaftlichen Sitzun⸗ Brunnens an der Stolting- und Sternberg Tagen vollſtändig neuen, vorzüglichen Pro- längerer Zeit „aus der vierten Dimenſion ; ey a 
des Vorſtandes und Auſſichtsrathes, in] ſtraßen-Ecke angeregt, auch dieſer Gegenſtand gramm ſtatt, worauf hierdurch beſonders hin- empfangen haben wollte. Dieſe Apporte ein Der Hund von Basker villes 
benmiſſions⸗Sitzungen, in 5 ordentlichen ſoll auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung gewieſen ſei. Briefbeſchwerer, ein Buchzeichen in Form 
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I 1 ; ; eines K 8 1 Zei 3 111 von Conan Doyle iſt die ſenſationelle neueſte Erſche nung 
ionen und 2 unvermutheten Saflen- geſetzt werden. — Riemann⸗Konſervatorium. eines Kreuzes, eine Zeichnung des heiligen 7 Ale cen 

debi, 2 4 5 . 5 e engliſchen Romaulitteratur. Der Held der 6 
ionen erledigt. * Die Schloſſergeſellen Brehmer und Der am vergangenen Freitag veranſtaltete Joſeph u. dergl. m. hatte die Nothe in einem in 1 e . 5 Er 


— Das Bellevue⸗Theater wird Hoffmann aus Berlin hatten ſich heute Lehrervortrag des Riemann-Konſervatoriums Galanteriewaarenhaus erſtanden. Bemer⸗ großen Gigenichaften zur Gnträthielung geheimnißvoller 
nnieſem Jahre eine ganz eigene Oſterfeſtgabe vor der erſten Strafkammer des hiefi-| hatte wieder eine ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft] kenswerth waren ihre Seancen in jener Stadt] Verbrechen benngt. denn Behörde 1 Geſell ſchaft | 
damit für das Publikum eine beſondere gen Landgerichts wegen vollendeten und ver- verſammelt. Zum Vortrage gelangten die) deshalb, weil die Dame, in deren Haufe ſie keinen Rath mehr wiſſen, ſenden fir zu Holmes. Tas | 
errafchung bringen, Herr Dir. Reſe⸗ ſuchten ſchweren Diebſtahls zu verantworten. nur ſelten gehörten Tonwerke: 1. Pieces] abgehalten wurden, beobachtet hatte, daß das ig der Jall auch im Hund von Baskervilles“. 
kun hat die vollſtändige Ausſtattung zu Am Abend des 12. Januar d. J. wurden die symphoniques, op. 14 Nr. 1 und 2, für Medium“ ohne den Impreſario Jentſch ihre] Eine düstere Sage der Vorzeit wird mit einem ges 
nie Verne's Ausſtattungsſtück „Die Reiſe Angeklagten von einem Privatwächter abge⸗ Klavier (4-händig) von Ed. Grieg; 2. Etudes Tries nicht durchführen konnte, ohne eine Ent- 1 N ee de 1 merk⸗ 
die Welt in 80 Tagen“ angekauft und faßt, als fie in den Laden von Kramp und symphoniques, op. 13, für Klavier, von R. 8 befürchten zu le ee er 2 landgehaffll — e me 5 
ee. Stück von Oſtern ab für kurze Zeit Loditädt, Ecke Mönden- und Große Woll-| Schumann, und 3. zwei Stücke für Violine 85 n en Rae ah rtenntniß kam, Schloß au Rande des Moors von Tortmor — mit 
Aufführung bringen. — Bekanntlich wirkt weberſtraße, einzubrechen verſuchten. Hoff- mit Klavierbegleitung: a) Csärda- Scene, op.] der Ro ‚Sr Mar ie er 4 [grober Schönheit geſchildert iſt, führt eine ganze Reihe 
ni dem Verne ſchen Stück nicht nur die Aus⸗ mann verjuchte die Jalouſie der Ladenthür|34, Nr. 6, von J. Hubay; b) „Canzonetta| — Der Berliner „Bankier Obitz, der noch ſſcharf gezeichneter und pfpchologiſch intereſſanter 
bung, ſondern auch die Handlung ſſt hochzudrücken, Brehmer ſtand dabei und paßte aus op. 35, von B. Godard. Der nächſte immer jein Strafkonto zu begleichen hat, wird IGparattere ein und halt den Leſer durch die geiſtreiche | 
np, auf. Brehmer iſt ein Neuling im Fach“, da. Vortrag im Niemann-Konfervatorium findet! allem Anſchein nach ſtrafrechtlich nicht zur] Verſchlingung der Fäden bis zum Schluſſe in athem⸗ | 
durch wird es erklärlich, daß die Einbrecher |ftatt am Freitag, den 21. März, Abends 77 Verantwortung gezogen werden können. Bei loſer Spannung. Der Verfaſſer, Conan Doyle, iſt ein J 
bei der Arbeit überraſcht wurden, fie entfern-| Uhr. ( Inſerat in der heutigen Nr dem erſten gegen ihn anſtehenden Hauptver- in feiner engliſchen Heimath gefeierter Romandichter, 4 
ten ſich natürlich, als der Wächter herankam, d. Bl handlungstemmin wurde bekanntlich bes der durch eine Reihe ſeiner Schriften auch in Dentſch⸗ | 
„ \ . ſchloſſen, Opitz zur Beobachtung ſeines Geiftes- laud bereits rühmlichſt bekannt iſt. Der „Hund von 


unter Beiſtan ier —— ESTER itz zur Beob j i e F 

eines Sheng 91 22 Ehe et Jzuſtandes einer öffentlichen Anſtalt zu über⸗ ee ER IN En „ 

nahme. Brehmer warf dabei eine Brechſtange Gerichts- Zeitung weiſen. Dieſe Beobachtung hat in Herzberge zuerſt erſchſen, und dem er Tauſende von neuen Ran- | 

und Dietriche fort, er hatte ferner in den f 5 ae ſtattgefunden. Das nunmehr vorliegende den zuführt. Das Souorar, welches der Verleger 4 

Taſchen zwei Flaſchen Cognac und Arrac, die Stettin. $ 616 des B. G.⸗B. beſtimmt: ärztliche Guteghten geht dahin, daß Opitz zur] dieſer englischen Heitichrift für den Abdruck dieſes a 

aus einem Laden in der Falkenwalderſtraße z Der zur Dienſtleiſtung Verpflichtete wird des] Zeit ſich im Zuſtande der Geiſtesſtörung be⸗] Romanus au den Autor zahlte, betrug nicht weniger 
eſtohlen waren. Dort hatten die Diebe die Anſpruchs auf die Vergütung nicht dadurch ver⸗ finde und aller Wahrſcheinlichkeit ſich auch ſals 40,000 Mark. Die einzig autoriſirte dentſche 
lasſcheibe der Ladenthür zerſchlagen, jeden⸗ luſtig, daß er für eine verhältnißmäßig nicht er= | fchon zur Zeit der Strafthaten in einem Zu⸗ Ueberſetzung des bemerkeuswerthen „Werkes erſcheint 

falls in der Abficht, mit dem innen ſteckenden hebliche Zeit durch einen in ſeiner Perſon liegenden] ſtand befunden habe, der nad) 8 51 St. -G. B. jetzt im „Berliner Tageblatt „Jeder zun 1. April 

Schlüſſel zu öffnen. Das Schloß war jedoch Grund ohne ſein Verſchulden an der Dienſtleiſtung] ſeine Strafbarkeit ausſchließt. neu eintretende Abonnent des „Berliner Tageblatt 


| 3 8 e verhindert wird. Er muß ſich jedoch den Betrag ⸗⸗ß( erhält die bis dahin erſchieneuen Fortsetzungen des 
—— — en en = anrechnen laſſen, welcher ihm Fit: die Zeit der Romans von der Erpedition dieſer Zeitung gegen Ein⸗ 


leber das Vermögen der Schuh⸗ 
ketenhändlerin Emma Gerth, in Firma 
u. Lüth, hierſelbſt Breiteſtraße 52, iſt 
Konkursverfahren eröffnet. 
oe. Der Regierungsaſſeſſor v. Meyer zu 
inghauſen iſt dem Landrath des Kreiſes 
lieben, Regierungsbezirk Stettin, zur 
in Lleiſtung in den landräthlichen Geſchäf⸗ 
zugetheilt worden. 
eh Die vom Stettiner Muſik⸗ 
rerinnen-Verein veranstaltete mu- 
ſallſch-theatraliſche Aufführung hat einen 
ertrag von 1160 Mark ergeben. 
art. Die Direktion des Stadttheaters 
deannſtaltet am Sonnabend Nachmittag eine 
Dagler-Vorſtellung bei kleinen Preiſen, in 
At Weber's Oper „Der Freiſchütz“ zur 
ſethrung gelangt. Bei der Sonnabend 
ng ſtattfindenden „Jphigenie“ Aufführung 
1 Mitglieder des kgl. Schauſpielhauſes 
Inde dende — gene — Amanda 
Ay, Thoas — rg Molenar, Arkas — 
Most Kraußneck, Oreſt — Adalbert Mat- 
A Polades — Roderich Arndt. 
En, Som Prüfungsjahr 1900/01 wurden aus 


a 1 d i o 1. 

das Glas ganz entfernt hatten. Geſtohlen Verhinderung aus einer auf Grund geſetzlicher Neueſte Nachrichten. ar ——— — | 
*. FI C d Verpflichtung beſtehenden Kranken⸗ oder Unfall⸗ 8 : m; Geſtern Abend Allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches auf das 

weichen Bari — — n verſicherung zukommt.“ Der Verein der Indu⸗ . Berlin, 19. März. 9 et: | Quartal des „Berliner Tageblatt“ mit ſeinen ſechs 

Arrac. Der Einbruch wurde Abends zwiſchen triellen Pommerns und der benachbarten Gebiete hielt der ſozialdemokratiſche Wahlverein des werthvollen Beiblättern: dem jeden Montag erſcheinen⸗ 

9 und 10 Uhr verübt, um jene Zeit find aber I ine Mitglieder ſchon im Februar d. J 4. Berliner Wahlkreiſes eine Verſammlungſ den „Zeitgeist“, wiſſenſchaftlichen und feuilleto⸗ | 

r 2 Kr Kundſchreiben darauf aufmerkſam ge- ab mit der Tagesordnung: »Die Ideen des Tniftifeen Heilſchrift der jeden Mittwoch erſcheiuenden | 

klagten bemerkt worden, dieſelben trugen punch daß dieſer Paragraph die N März. Zu derſelben waren auch Frauen als] Techn iſchen Kundſchau“, illuſtrirten olptech⸗ i 

laſchen in kleinen Kiſten fort, dabei fiel eine Ber aß nden Ha m Während einige Ge- Zuhörerinnen erſchienen. Gleich nach Er- niſchen Fachzeitschrift, dem jeden Donnerſtag und Sountagg 

laſche zur Erde und zerbrach, worauf einer Auslegungen 9 h ne uhren] Iffnung derſelben forderte der überwoachendejerideinenden „Weltſpiegel“ fuſtrirten Halb⸗ 

bon den Männern meinte: „Schade u den richte daran fefthalten, daß Zeugengebühren] Beamte die Entfernung der Frauen. Der! wochenchrouſt, dem am jedem Freitag erſcheinenden 

tfernung 8 K 110 a 
ſchönen Soff“. Das Gericht hielt für er- von der Gerichtskaſſe zu zahlen find, haben audere Vorſitzende wies auf die Ausführungen des zl Lee farbig Uugrirten fatyeifcspolitiichen Wisblatt. f 


= i in- die Arbeitnehmer unter Hinweis auf den § 616 m: u. f „die] und der an jedem Sonnabend erſcheinenden illuſtrirten | 
| e an au 2 Bas = drug : a he galtenpeierftraße e an ihre Arbeitgeber verwieſen. Neuerdings liegt Fa a FR e 171 750 25 997 für, Garten Pen Sn 5 FALL Ä 
Bien Flemming aus hatten, dafür ſprach noch die Thatſache, daß eine intereſſaute Entſcheldung des königlichen Amts] föſte der Beamte die Versammlung auf. — alle 7 Blätter zufanm en. ö 


ie bei a erichts Abtheilung 22 zu Stettin vor, die der 5 2 11 
r Por des genannten Vereins feinen Mitglie⸗ Nene e a Schwar Seiden-} 
glückt offmann befand ſich als Dieb im dern zur Keuntniß bringt. Es handelt ſich dabei wahlkreiſes wegen Ausweiſung der Frauen * Arze en- 
ER Rückfall Ann ah ildern⸗ um zwei in der Stettiner Maſchinenbau⸗Aktien⸗ e 8 t das Stoffe in unerreichter Auswahl mit Garantieſchein 
t c ats aus, das Neuefe in weiten 
per 8 nge — ER . ig 8. Arbeiter, die am 11. Januar d. Is. vor das Polizeipräſidium nach dem „Vorwärts“ ge-] und farbigen Seidenſtoffen jeder Art. Nur erſt⸗ 
b e 5 | antwortet, „daß das Verhalten des über-] faffige Fabrlkate zu billigsten Engros⸗Preiſen 
nate Zuchthaus und die üblichen Neben- Amtsgericht geladen waren. Die SE Male 1-Voligeibeamien voliftändig der fürn DE ehe Se ee 
trafen erkannt. Brehmer kam mit 8 Monaten Jedem Reiſegebühren in, 8 5 eK 6 55 diefe Dienſtthätigkeit ertheilten Inſtruktion ]] zollfrei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Gefängniß davon, weil das Gericht ihn als zu, lehnte aber unter Hinweis aufs 10 ab = j entſpreche“. f Muſter franfo, Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 
= 2 Del der Hagen Reichsbankhauptſtelle due Mag der dei I. das tönig⸗ 5 3 e a Ad Itrieder C“ Türichea 75 
%%% % ⁰Ü˙: . ß frre. 
aus 'oßlaſiner⸗Boor, N Friedemann aus gehalen worden, der, nach dem Ausſehen zu ur⸗ deren Anſpruch auf Entſchädigung gerechtfertigt öſterreichiſchen und deutſchen Konſulats ein 8 
rd, N. 3 F. theilen, längere Zeit im Verkehr geweſen jein ſei und billigte ihnen vollen eri für die ge: gedrungen zei und dort Hausſuchungen vorge, | mm — 
muß. Das Falſifikat iſt zu erkennen an den 2 durch die Juanſpruchnahme — Zeugen ver⸗ nommen habe. Die ruffiſchen Behörden ent- Börjen- Jer chte. 
epreßten n, e er mode LEE Zeit zu. Die er in 2 se ſchuldigten ſich telegraphrid) bei den maßgeben⸗ — . 
23 nh ehe ee ch fühlt das en e een — a die den Stellen in Win un 15 8 le — 
2 N ee: „ 8 > x N ommern. 1 | 
In Bochum verſtarb der frühere Han⸗ en ‚en NR gene 810. Dt. Verthenſon, Lelbmedikus es Kal, Am 19. März 1902 wurde für inläu⸗ 9 
. 4 e n fas der vor mehreren wochen an das Sranten, dn de de In nadıfipenben Begiren erat 
er Stadt. Der Ver 1 1 Tolſtoi's je in : 
1 Pfarrer⸗ den Berechtigten feine Dienſte für bejtinmte geit ae 1 nit. Stettin. Roggen 146,00 bis 148,00, 
ß / 176,00 bis, 177,00, Sonmmerweizen | 
ſtudirt und hiernach mehrere Jahre hindurch ſtimnten Zeitabſchuttten bemeſſen wird und nicht] Tod Tolſtoi's zu erwarten jei, Der Graf habe 177,00 bis —,—, _Gerfte.. 130,00 bis 138,00, 
Erzieher und Hauslehrerſtellen in angejehe- davon abhängig iſt, ob von der Vereitwilligteit wohl höchſtens noch 14 Tage zu leben. — Das] Hafer 150,00 bis 158,00, Kartoffeln —.— bis | 
nen ruffifhen Familien bekleidet, wobei ihm des Verpflichteten, Dienfte zu leiften, Gebrauch ge⸗] Karſerpaar wird gleich nach Oſtern Moskau |—,— 
Gelegenheit geboten war, längere Zeit im ſüd⸗ macht wird oder nicht, Dienſtboten, Handlungs- verlaſſen und ſich auf das Landgut Iljinsko je 04 Stettin. Ermittelung.) Moggen \ 
lichen Rußland zu verweilen. Ins Vater- gehülfen. Solche Verhältniſſe liegen hier nicht! bei Moskau begeben, wo es etwa zwei Wochen] 148,00 bis ——, Weizen 177,00 bis —.— | 
land zurückgekehrt, wandte er ſich der Publi bor. Die Zeugen find Akkordarbeiter. Sie er⸗ zu bleiben gedenkt. Sommerweizen 177,00, Gerſte 130,00. Hafer | 
ziſtik zu und war u. A. Redakteur der „Kon- halten Lohn nicht dafür, daß fie während be⸗ London, 19. März. „Dailg Erpreß“ 150,00, Kartoſſelu —,.— 
ſtanzer geitung“ in Konſtanz am Bodenſee, immer Zeit ihre Bienſte dem Vulkan, zur berichtet aus Rom: In politiſchen reiten ber. Neuſtettin. (eornhausnotiz.) Roggen 183 
welche Stellung er im Jahre 1872 aufgab, um Verfügung halten, ſondern für eine beſtimmte ſichert man, daß ein geheimer Vertrag zwiſchen bis —.—, Weizen 185,00 bis —.—, Ger 
die Redaktion des „Märkiſchen Sprechers“ zu fertig geſtellte Arbeit, Ihre Entziehung von der] Frankreich und Italien zum Abſchluß gelangt 142,00 bis —,—, Hafer 158,00 bis —.—, 
übernehmen. Im Jahre 1875 wurde Du. Arbeit durch ihre Inanſpruchnahme als Zeugen iſt, wodurch Frankreich ſich verpflichtet, Italien] Karloffeln —.—, bis . 
Nach eingehender Erörterung wurde be-] Rauchfuß zum Sekretär der Handelskammer ſſchädigt denmach unmittelbar ſie und fie ſiud des⸗ eine Anleihe von 500 Millionen zu gewähren Kolberg. Roggen 148,00 bis 150,00, f 
N, bei den ſtädtiſchen Behörden vor- berufen und verwaltete er dieſes Amt bis zum halb berechtigt, eine Vergütung für Beitberfäunmniß zur Konverſion -der- Ztalieniichen- Mente. An-] Weizen —,-- bis , Gerste 138,00 bis 
W zu werden, daß die Pflaſterung der! Jahre 1881 neben der journaliſtiſchen Thätig⸗ zu beanspruchen. — Durch dieſes Urtheil hat das) dererſeits glaubt man, der Vertrag bezwecke 140.00, Hafer 140,00 bis 143,00, Kartoffeln 
. — - die Beſetzung von Tripolis durch Italien, weil] 39,00 bis ——. . 0 . | 
. 8 a * dn 55 gerne N daß 1 8 1 bis en Re u, ' 
' 2 i Standesanttliche Nachrichten. Kl 0 ite f ies hue, bevor es den Engländern einfalle, BR re ren ga FT ) 
r Onnement3-Einladung Stein, dei 18. März 1902, N bier n! kerri 2 das e ar, Daily Erp ies LER, elite 5 bis „—, Kartoffeln 
8 f f eburten: . „ 19. März. D Er „ — 8 
9 die „Stettiner Zeitung - Ein Sohn: dem Schneider Leutz, Former Mueller,, Nachdem ich meine faſt Hähtige Thätigkeit als berichtet, daß das neue Budget 2) Millionen Anklam. Roggen 143,00 bis 144,00, ; 
Muir eröffnen hiermit ein neues Adonne⸗ Arbeiter Steffen, Baäckermeiſter Auguſt, Maurer Rogat, Lehrerin des Klavierſpiels am Konſervatorlum der] Pfund neuer Steuern erfordern werde und Weizen 173,00 bis 174,00, Sommerweizen — 5 
> 1 N Stell machermeiſter Schenzow, Maurer Hahntow, Ma⸗ Muſik (Dir. Kunze) aufgegeben habe, wünſche ich zwar ſoll darunter der Ertrag der Einkommen- bis —.—, Gerſte 130,00 bis 132,00, Hafer 
für den Monat April auf die ſchineumeiſter Nicolas, Arbeiter Plüuſch. Privatſtunden zu ertheilen. Honorar (wöchentlich ſteuer am fünf Millionen und der der Petro⸗ 146,00 bis 150,00, Kartoffeln 32,00. bis 33,00. | 
täglich erſcheinende Stettiner) Eine Tochter; dem Schneider Nübenhagen, Arbeiter 2 Leheſtunden) monatl,; Klaſfenmuterr icht (aur leumſteuer um drei Millionen erhöht werden.] .. Platz Anklam. Noggen 144,00, Weizen 
0 ug mit 35 Pfg., mit Bringerlohn Waal. Vergofber Neumann, Kiltsmeihenfteler Krüger, J Echiter) 4, (inzeluntereiht für Anfänger In miniſteriellen reifen wird nunmehr] 173,00, Gerſte 132,00, Hafer 146,00, Kartoffeln 


rer Lei g 6 /, für Vorgeſchrittene 8 AM Auf Wunſch ertheile b 3 i h r 
fg. Die „Stettiner Zeitung“ Ur Au 2 den Mavieruntprricht auch in engliſcher Sprache. zugeſtanden, daß es ſich bei der Reife Wolfe |, 
en bereits am Abend aus⸗ 


6 . Friedrichs aus Stettin, Dr. v. Haſelberg 


{ sb) zu Zahnärzten: 
Bit Bohm in Stettin, Henke 
Malfund g Hoffendahl in Köslin, Palleske in 


2 
® 


r 
ga 
Te aus Ste 
8 n C. Kühl y 
aus Golfnow, N. Schmidt a ‚en, 
98 aus Neftau; d) zu Apothekern! 
ku Gen aus Kolberg, P. Erbguth aus Neu⸗ 
) 6. Lau aus Pölitz, S. Lebram aus Kös⸗ 
able K. A. Roſenthal aus Stettin, 8. J. R. 
hp aus Stettin, Starck aus Stargard, 
er € aus Kolberg, Wilcke aus Ueckermünde. 
ere; Der Neuſtädtiſche Bezirks» 
Aus in hielt geſtern Abend im Ev. Vereins ⸗ 
eine Verſammlung ab, deren reger Be⸗ 
ins o1es, daß das Intereſſe für den neu 
ahn deten Verein ein großes iſt. Nach Be⸗ 
ang und Annahme der vom Vorſtande 
beiteten Statuten beſchäftigte ſich die 
mlung mit der Beſprechung von Miß⸗ 
innerhalb des Bezirkes. Zunächſt 
Ma darauf hingewieſen, daß die Pflaſte⸗ 
Ray, der Neuſtadt ſehr viel zu wünſchen laſſe 


A 15 20 4 anz zali 8 Siidafri ; TUN Platz Greifswald. Roggen 144,00, Weizen 
Bürſteumacher Kühlwel mit Frl. Börſchte: Material- Vorzügliche Referenzen. Anmeldung täglic gk lens nach Südafrita um eine wichtige Miſſton . Flat. D 
waarenbändler Hoffmann mit Frl. Sellin; Schriftſezer Eumma Wollenburg, Pianiſtin.] Handle. Augeblich ſoll derſelbe den Friedens, 174,00, Sommerweizen —,—, Gerſte 130,00, 


en. Alexander mit Frl. Falt; Hilfsweichenſteller Zimmer⸗ Löweſtraße 12, 1. ſchluß herbeiführen, oder, wenn dies noch nicht Hafer 149,00, Kartoffeln ——. 5 | 
: mann mit Frl Wegner. möglich, einen neuen durchgreifenden Feld.“ Ergänzungsnotirungen vom 18. März. ö 
Die e ee Cheſchliehn 3 8 3 A helle zugsplan feſtſtellen. Weiter verlautet, daß Platz Berlin. (Nach Ermittelung. Roggen. 
der „Stettiner Zeitung“. Kellner Stade x Frl. Nadler; Arbeiter Roeſe mit Stettin, Falfenwalderſtr. 123, 11. ſich die Regierung mit dem Gedanken trage, 147,50 bis —,—, Weizen 174,00 bis —,—, 
a e | Wittwe Gohlke, a des fälte: en a den 1 . freies Ges Gerſte —,— bis —.—, Hafer 160,00 bis 
— ; A j if u: MI i h Südafri ehen, damit die. — 
* Stettin, den 12. März 1902. Schneider Schuhmacher; Böltcher Volkmann; Milch⸗ At leit nach Südafrika zuzugeſtehen, damit die lab Danzig. Noggen 149,00 bis —.— 
. ändler Toboldt; Schmiedemeiſter⸗Wittwe Panpers, E ler »ſelben beim eventuellen Friedensſchluſſe be« Platz dig. gen 14% wer > ö 
ar Theer x Verkauf. 5 Sils; Böticherfrau Lan, geh. Dochan. hülflich ſeien. Weizen 180,00 bis 184,00, Gerſte 128,0 bis 0 


Petersburg ,. 19. März. Der Zar 132,00, Hafer 145,00 bis 154,00. 


Mr aogeeterzeugug unſerer Gasauſtalt für das] —ũł⸗ẽé[7ẽ“:.b᷑ . EEE 8 zärz. 
Aden . von ca. 1000000 kg aus den Theer⸗Ramilien-Machrichten aus anderen Zeitungen. für feinen Damen -Putz ordnete an, daß die Zahl der in dieſem Jaher 


Er en wir zum Berlauf. g irn ern Wi um Militärdienſt einzuberufenden Finländer agdebur 18. März. Roh zucker. 

Re fr egen n Wesel le e Ran e von nur 280 N — 5 Für gewöhnlich telle Abend e. 1. Beobuft Terminpreiſe Trauſtto 
an, >=, 4, eingeſeben bezw. von dort bezogen] Geſtorten: Rechtsanwalt Dr. jur. Guſtav Tetten⸗ arie fieck Finland jährlich ein Kontingent von 2000 [ob Hamburg. Per März 6,20 G. 6.30 

ice Angebote auf die gauze Menge oder born. 40 J. [Stargard i. Pom !. Kleinhäudler Fries 7 Mann. per April 6,25 G., 6,30 B. per Mai 


e Thei ti An, drich Reinte, 61 J. (Stolpſ. Frau Eu Adam geb. 5 1 Odeſſa, 19. März. Das hieſige Be⸗6,7½ G. 6,42%, B, per Juni 645 G,, 
—— 3 Welſch, 26 J. ae Kaiser-Wilhelmsir. B 1 zursgericht meant dier Be . 652% B., per Juli 6,52½ G., 6,60 B. i 
ungen Bis zum 3, April er. an uns einzureichen, | mung 8 17 Militärbefreiungs⸗Schwindel zu Gefängniß bis|per Auguſt 6,65 G., 6,70 B, per Oktober⸗ | 


f + Magiſtrat. Ri beehrt ſich den Eingang der 4 8 eben, Er weitere Perſonen zu je Be 7,0% G., 7,10 B. — Stimmung . 
1 vs - 9 . etig. m | 
un ſſerleitungs⸗Deputation. emann. 8 ais on-Neuheiten Sofia, 19. März. Zeitungsmeldungen, Bremen. 18. März. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Ki rehliches Conservatorium. zufolge wird der Feier der Denkmals⸗Ent⸗[Schmalz ruhig. Tubs und Firkins 47 Pf., si 
N König» Alb Nr. 38, III. ergebenſt i hüllung des Zarenbefreiers der König von Doppel⸗Eimer 481, Pf. — Speck feſt. . 
a erſiag Nac br rain der Konfir r al ns Et 8 eg der * von rg und wahr-| == - N 
23 i | en 535 . BEA EN 
2 e der gib Beicte: . Bias en Auſtalt: Lehrer- Vortrag Stadt-Theater. ee Der Ge⸗ Vorausſichtliches Wetter | 
. aten Abend 6 Uhr Paſſionsandacht: Herr — 141. Abon.⸗Vorſt. I. Serie. ſundheitszuſtand Lord Methuens iſt befrie⸗ ür Donnerſtag, den 20. März 1902. g 
der Fabianke am Freitag. 21. März. Abends „a7 Uhr. Donnerſtag: ie Jul. Zarost som Sigend. arm und trübe, ſtrichweiſe Niederſchläge. 


Vortragsfolge: 
1. Scherzo aus op. 135 (für Klavier) von 


er Hannover. Kapſtadt, 19. März. 


aſtſy 
Kutherifnie Kirche (Bergiir): Bons gültig. nen r en | 
Bous gültig Der fliegende Holländer. | Seit Rhodes iſt andauernd ſchlecht. Die Bell evu e-Theater. | 


. dae Abend 8 Uhr Paſſionsandacht: Herr 


x EN J. Rheinberger; 2, Großes Duett für 2 5 jelpreiſ Königin von England ſandte folgendes Tele- ö 
9 Ines Vereinshaus, Eliſabethſtr. 53; Klaviere von Ferd. Hiller; 3. Zwei Süße Fi Freitag: Sunäßigte Schmuppielpreise an au ihn er „Ich ee mit eb enn Beueſtz Hans Mühlhofer. 122 
Leuttes: 8 des Reiches aus einer Sonate fir laufe und Violine omen Kaiser Heinrich. Bedauern Ihre ſchwere Krankheit und bitte] Donnerſtag: um letzten Male: 
. ringerſtr. 77, p. t 5 8 Neu einſindirt. Gott, Ihnen die Geſundheit wieder zu jchen-| Bons gültig. Das Ewig⸗Weibliche. 1 


i N „Vorſtellung. ten.“ Der König und Lord Roſebery ſandten fr 

— nn — nn ru Sonnabend 3½: Opern- Schüler jun 2 > a eitag: 

Yräparondenanfalt zu Juto. 3 Der Freischütz. trmus a NET en Bü 
| . 143. Aben. Wort, 11. Serie. 118 on d. Somubend . Schüler + — ur 
e,: f ya Meran Non gti ot] 5655: (ie Jungfrau v.örleans 
ein Königl. Lehrerſeminar iſt am 11. und 12. Aprll er. Bons wigilttig. liner köni I. Schauſpielhauſes. Dorſncher Ein ! 2 — — * f Do el gänge . | 
ee ER a Inhisenier he | dene ai Sein Dopp E 


＋ Sag Abend 8 Uhr Pa BER : Herr 
1 een Along 822 er 


(Bredow): 
Uhr Paſſionsgottesdienſt: 


* zerſtag Abend 71 
er Naſtor Dei. 


*. Kirche (gulche w): 
ER en 805 5 nee 


h 


 Hedwigshüffe 


Anthracit- Kohlen und Kokeswerke 
James Stevenson A.-G. 


Für einen früheren Lehrer, zuletzt 
mehrere Jahre Hülfsſchreiber bei der Po⸗ 
izei, der ſich in der bitterſten Noth be⸗ 
findet, ſucht eine Wefebaftigung mit 
ſchriftlichen Arbeiten, durch die er 
Frau und 4 Kinder ernähren kann 
tettin (Friedrichſtr. 2), 12. 3. 02. 
Thimm, Vereinsgeiſtlicher. 
ziehung 11. u. 8. April 1902 


Königsberger 


Held - Lotterie 


6241 Gelägewinne Mark 


1 0m. 50.000 — 50 900 
1 10 000 10 000. 


m 5 000 5 000. 
3000 — 3000. 


n 1650 4000. 


Bunt pe [NZ Sn Damien Due 
2 | 
= 


S888 
= 


8 2 
8 
I 


500 20 - 10 000 
1000 „ 10 — 10.000. 
4000 „ 624 000. 


à 3 Mark, Porto und Liste 
80 Pig. extra, empfiehlt und ver 
sendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


er Zähne 


„Zahn von 1050 an, keine Extra-Berechnungen. 


befexe Gebiſſe in 8—10 Stunden, Reparaturen in 1. Kaiser-Gavotte. Gavotte von Wahlstedt. 
Stunden. Für Gutſitzen der Zähne leiſte . 2. Lustige Brüder. Walzer von Vollstedt. 
Mombiren, ſchmerzloſes Lein iehen 1,50, Nerb-| 3. Hamburg bleibt Hamburg. Marsch v. Vollst. 
übten, Zahnztehen, x 3 reinigen 1 Mark. 4. Ballhaus-Anna. Rheinländer von Lincke. 
Obere e e 5. Kreuz-Polka. Polka von Krüger. 
E. Kalinke, Nr. 43/44, 2 Tr., 6. Webers letzter Gedanke. Walzer v. Reissiger. 
nahe am Kohlmarkt. 2 — Quadrille. Lanciers von Klein. 
8: Ratten er-Walzer. Walzer v. Engelhardt. 
Verlag E. H. Petzold, Biſchofswerda i. Sa. 9. Menuett. Menwett von Mozart. > 
Neit erſchienen: 10. Nur die Eine. Walzer von Klein, 
Städte⸗Lexikon 11. Mein ist die Welt. Galopp von Doppler. 
des Deutſehen Reichs. ee ee e ee 
Verzeichnis ſämtlicher Städte des Deutſchen 14. Spohr-Polonaise. Polonaise von Spohr. 
Reichs, ſowie aller ländlichen Orte mit dem 15. Stierkämpfer. Marsch on Pa: Be: 
8855 eines Amtsgerichts oder ſolcher von über 5 — 
Einwohnern mit Angabe der Verwaltungs⸗ Preis für Piano 2händig . Mk. 2.—. 
und Gerichtsbehörden, Verkehrsanſtalten, Mili- „ y Violine allein n 
11 und Truppenteile, neueſten Ein⸗ „ y 2 Violinen a 


Neben Bank⸗ und Speditionsgeſchäfte, 
Rechts wälte, Prozeßagenten ꝛc. Elegant 
in Leinen gebunden 2 Mark. — Pro⸗ 
ſpekte gratis. 


11 ˙ w ²˙ » 
Sc S SS e 
„‚Specialhaus für Papier- 


und Lederwaren. 


Glasbilder, 
Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an. 
Glasbilder, 
Viſitformat, ſchon von 25 Pfennig an. 
Ringbilder, 
Cabinetformat, ſchon von 50 Pfeunig an, 
ſehr hübſche neueſte Muſter, beſonders g 

auch für Einſegnungsgeſchenke. 
Ringbilder 
Viſitformat, ſchon von 25 Pfennig an,“ 
größe Auswahl, beſonders auch für Ein⸗ 
ſegnungsgeſchenke. 


20 br aphien, Bilder etc. 
r 


den perühmteſten Kunſtwerken bes. 
. e Meiſter, größte Auswahl. 
Rahmen, 

Viſitformat, Zinkguß, von 28 Pfennig an. 6 
Rahmen, 
Cabinetformat, Zinkguß v. 45 Pfennig an. g 

Rahmen, 


echte Bronce, Viſitformat, v. 50 Pfennig an. 

Rahmen, echte Bronce, Cabinetformat, 
— von 85 Pfennig qu. x 
ahmen, echte Bronce, Boudoirs, Pro⸗ 

9 menade-⸗ und Prinzeßformat. 

Moraſtänder, Viſitformat, v. 8 Pfeunig an. 
Odeeg. desgl. Cabinetformatv. 15 Pfennig an. 
Mignonrahmen, Maſtellbilder, etc. etc. A 
empfiehlt: 


J R Grassmann, 


Breitefte. 12, 
Lindenſtr. 25, Kalſer-Wilheln fr. 5 


tanfnos 


ee ee —— ͤ AꝓwA— 
und Harmonia in herborrageuder 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 
zu billigen aber feſten Preiſen unter laug⸗ 
jähriger Garantie 


Heinrich Jonchim, 


Flügel, Piauino- u. Harmonium-⸗ Magazin. 
Breiteſtraße 18. Tel lephon 3105. 


Fi 70 zum 1. April d. 3. 
en großen Ente einen 


Lirthſchaftslehrling. 


Peüſion nach Ueberelnkauft. 
Woltersdorf b. Jaedickendorf, Nm. 


. 
HHeirats- e 


600 reiche Partien auch Bilder e ur Sie 
en ar zur Ansivahl. Senden 12 5 Abe 5 f 
Berl 2 14. 


auf meinem ca. 500 


Ein Weihegeschenk aus Mutterhand für 


Neueste Tanzkarte 


- Dr. Brehmer’s 
weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


1. Grabow, 


Werftstrasse, 


liefert Lilligst für Hausbrandzwecke: Beste Anthracitkohlen, Stück-, Würfel. und 
Nusskohlen, Salon- u. Industriebriketts, Gas- u. Hüttenkokes sowie Brennhol? 


aus ihren Central-Hohlen-Depots: 
Bestellungen werden im Hauptkomtoir Königsthor 13, 


2. Oberwiek, Fürstenstrasse, 
oder in obigen e erbeten. 


e. 
. Lastadie, Parni (zbrück 


Wiederverkäufer besondere Vorzugs preise! 
Wie reinigt jeder ſelbſt leicht und biſſig fig Teppſch 


G“örbersdorf in Schlesien. 


Chefarzt: Geheimrat Petri, 


früher Brehmer's langjähriger Assistent. 


Vorzüglichste Winterkuren. 


Prospecte 


Donnerſtag, den 20. 


gratis durch die 


Verein zur Fürsorge für unbemittelte Lungenkranke. 


d. Mts., 


Verwaltung 


Abends 8½¼ Uhr: 


Haupt Verſammlung 


im Schwarzen Zimmer des Comeerthauses, 


Tages⸗Orduung: 


1. Jahresbericht. 
2. Herr Dr. Kahnert: 

Behandlung. 
3. Herr Stadtrat 


Ueber den 
Wigand: 


Auguſtaſtr., part. r. 


gegenwärtigen Stand der Tuberculoſen⸗ 


Mittheilungen über die aus dem Karkutſch⸗Legat 


zu erbauende Lungen⸗Heilſtätte. 
4. Rechnungslegung, Wahl der Reviſoren. 
5. Wahl des Vorſtandes. 
Gäſte (Damen und Herren) willkommen. 


Alte, mehr als 40,000 


Mitglieder zählende 


Dr. Freund. 


Der Bor ſitende. 


Sierbekasse 


(mit und ohne ärztliche Unterſuchung), welche über konkurrenzloſe Bedingungen verfügt, 


gegen angemeſſene Bezüge 


— ſucht — 


Mitarbeiter aus allen Ständen 


welche die Gewinnung neuer Mitglieder als Haupt: 


an Hansenktein & Vogler A.-&. 


Sochen erschien 


oder Nebenbeſchäftigung betreiben wollen. 
ausſchließlicher Thätigkeit erfolgt dauernde, vertragliche Anſtellung, * 
in Berlin erbeten. 


Bei 
Bewerbungen unter M 10 


in zweiter vermehrter Auflage und ist durch alle Buchhaudlunge, n zu beziehen: 


 Mutterpflicht und Kindespflege. 


Deutschlands 


Frauen und Bräute von Adelphine 


Breithaupt. 


— Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin und Sr. Kaiserl. 


zugecignet. 


Geheftet 2 Mark; fein gebunden 3 Mark. 


und Königl. Hoheit dem Kronprinzen 


Bernhard Riehter's Verlagsbuchandlung, Chemnitz i. 8. 


„ Piano und Violine 


Sammlung der neuesten und beliebtesten 
Tänze in leichter Spielweise. 


„ Gigerlköni 
. Dalsy. 

Seufzer. 
. Washington-Post. Marsch von Sousa. 
Die Creolin. 
Heitere Revue. Frangaise von Bade. 
La Paloma. 


(30 Tänze.) 


n. Rheinländer von Bolla. 
Walzer von Dacre. 

Walzer von Ivanoviei. 
Span. Walzer von Henrion 


Walzer von Yradier. 


23. Bienenhaus-Marsch. 
24. Gemütliche Gesellschaft. Polka v. Fahrbach 
25. Donaulieder. Walzer von Strauss. 
26. Herz-Dame. Polka von Fahrbach. ° 
27. Sohwarzwüälder- Spieluhren. Polka v.Doppl. 
28. O ditt euch lieben Vögelein. Gal. v. Gumbert. 
29. Spinn, spinn. Walzer von Gumbert. 
30. Krönungs-Marsoh von Meyerbeer. 
Preis für Piano und 2 Violinen Mk. 4—. 
C En 
„ „ Piano und Flöte 3.— 


1 = | 
4. 0. Uhse; Wusikalienhandlung, 


4.— 


5 
„ Piano, Violine und Piston n 


Berlin 0. nr Grüner Wer 95. 


erhält man durch Keats der 


weltberühmten amerikanischen 


Brillant-Glanzstärke: 


Goldene Medaille 
Weltausstellung 
Paris 1900. 


Nur ächt mit Schutzmarke „Globus.“ 


von 


‚Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig 


leicht und sicher mit jedem Plätteisen. 


— — — —— 
In Packeten à 20 Pfg. überall vorräthig. | 


Emil Ahorn, 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 18d. 


Fernſprecher 576. 


Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, 


in den gangbaren Granit: und Marmor-Arten, beſonders 


Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


in den neneſten Muſtern zu billigſten Fabrilpreiſen. 


Eitterschwellen und Fundamente. 4 


Fleisch. Extract 


fehlt in keiner guten Küche. 


n Zinntuben, neue prakfische nennen 
Min Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit. Unentbehrlich 
Militär, Jäger, Touristen®na Sportsleute. 


Möbelitoffe ꝛc. von Schmutz und allen Flecken? 


Durch Anwendung von „Tapiſol“ wird jeder Teppich wie neu, das Wiedererſcheſnen; 


urſprünglichen Farben iſt großartig und bereitet jeder Hausfrau wirkliche Freude! 


„Tapiſol“ koſtet: A kg netto 


und iſt nur allein zu beziehen von 


Paul Müller & Co., Suderode (Harz) 17. 


Jede Auskunft und — auf 8 berei LIEB 


1 


1 


AA — franco in ganz Deus 


“2 


Lothringer Rot- u. Weissweine 


in Kiſten von 15 Flaſchen an zum Preiſe von / 15,50 ab incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 
20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet franko \ 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 
Preisliſten zu Dienſten. 
Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. 


Machen Sie einmal einen Versuch] 


| 
| 


Fleisch-Extract | 


Siris wird genau so angewandt und wirkt in derselben Weise wie 


amerikan, Fleischextraot. 


Fleischspeisen in hervorragendsier Weise. 


Es verbessert Suppen und Saucen, Gemüse 


Dabei ist Siris bedeutend wohl- | 


schmeokender, kräftiger und ausgiebiger und nur halb so theuer wie 


Töpfehen a Mk. 


Richard Albrecht, Bismarkstrasse 12. 
Ferd. Andres, Elisabethstrasse 17. 


amerikan. Fleischextract. | 
Generalvertreter für Stettin und Umgegend N 
Aug. Putsch, Stettin. | 

0,25, Mk. 0,65, Mu. 1,20 etc. in Stettin zu haben bei- 

Ernst Lehman, Königsthor 11. 4 

Jul. Sattler, Giessereistrasse 23a. F 

Emil Schmidt, Bogislavstrasse 38. Bi 


B. Buchert, Stöltingsträsse 9. 

Rich. Bannier, Giesebrechtstrasse 12. 
Alb. Cammin, Artilleriestrasse 7. 
Carl Guiard, Bellevuestrasse 9. 


Gpsaugbi 
bürer 
Psangbünher, 
Bibeln u. Neue Teſtamente, 
Spruchbücher, 
Achtzig Kirchenlieder, 
Chriſtlich. Vergißmeinnicht, 
Claſſiſches Vergißmeinnicht, 
Starke's Haudbuch, 
Einſegnungsgeſchenke, 
Wandſprüche 
empfiehlt in größter Auswahl und zu 
billigſten Preiſen 
R. Graßmann, 


Breiteſtraße 2, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


Aerztlich empfohlen 


raschen Bekämpfung aller a 
Altectionen des Bal Jes, des Kehl 
kopfes u. der Lungen, sowie bel Magen- Fr 
Darmcatarrben sind: 


+ FAY’sächte = 
Sodener Mineral-Pastillen. 


Die Wirkung ist eine ganz vorzügliche. Der 


angesammelte Schleim bei Erkrankungen der 
Respirationsorgane wird gelöst, also verdünnt 
und die Ausscheidung desselben ungemein ge- 
fördert, Bei quälenden Husten überraschende & 
Wirkung. Bei Magen- und Darmcatarrhen er- 


setzen die Pastillen durch ihren hohen Gehalt W 7 
an locker gebundenem Chlor den innerlichen 
brauch der Salzsäure. 


Preis 85 Pfg. per Schachtel. 


Ueberall erhältlich. 


9er Eisenhahnsehlenen ER 


zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohr maſchinen, Feldſchmieden, 
3 Nutzeiſen, Schmiede ⸗ Handwerkzeuge, 
eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen ze. offerireu billigſt 


Gebrüder Beermann, Speicherſtr. 29. 


Ernst Seefeldt, n 
Uhr & Prawitz, Heumarkt 35 | 
Joh. Walpuski, Rosengarten, 1 | 


’ 
Hamburg, den 17. März 1 : 


Neueſte Nachrichten 


ber die Bewegungen der Dampfer der je 
Hamburg Amerifa: Lil 


| 


„ Acilia, von Hamburg nach den La Plak 
März Madeira paſſirt. i 
. Ambria, 15 März in Port Said (elne gi 
„ Arrienia, von Hamburg Oſtaſien, 
5 Uhr Nachm. von Mofl. 


3 b. Auguste Viotoria (Orientreiſe), 15. 


„Frisia, 17, 


l 


„ Palatia, 15, März Morgens in Sambu 
„ Patrioia. 16. März 4 Uhr 50 Min. 


„ Phoenicia, 16. März 8 Uhr Abends in A 
1 Polynesia, von St. Thomas via Hal 


D, 


» 


P. D. Klautschou, 15. März 


7 Uhr Morgens in Mauplia. 
Brisgavia, 13, März 7 Uhr Nachm. in Balli 
C. Ferd. Laeisz, 16. März 2 Uhr Na 

Colombo. af 
Calabria, von St. Thomas nach Bren 

Hamburg, 14. März von Ponta Delgada 
„Croatia, von St. Thomas via Havre na 

burg, 15. März von Ponta Delgada. 10 
Daola, 14. März von Bahia (Heimreiſe). * 
Dortmund, von Hamburg nach Neworkeah 

März Queſſant Ereach paſſirt. ort 

März 12 uhr 30 Min. Me 
Cuxhaven paſſirt. Ä 
Morg. von Shal 


| 

(Heimreiſe). od 1 

„ Kowloon, pon Hainburg nach Wladiwoſt ; 
Mär; in Hongkong. Mit 


Lydia, von Bahia nach Hamburg, 16. 
Funchal. f 
‚ Nubia, 15. März Morgens in Hamburg. 1 


‚ Parthia, bon Hamburg nach Südbraſilien 


März von Rio Grande do Sul. Nach 10 
16 | 


ww 


Hamburg über Boulogne und Wiymoul 
Newpork. 


Hamburg, 14. März 8 Uhr en 
paſſirt. 


„Pretoria, 15. März Mittags von mene, # 
5a 


1 5 dam burg. 
Piymouth und Cherbourg nach H babes 


‚ Sambia, 16. März 10 Uhr Vorm. Oi 


(Heimreiſe). 
„ Serbla, von Bremerhaven nach Ofaſies 
März in Rotterdam 17. 
„ Segovla, von Hamburg nach Oſtaſien, 


7 Uhr Morgens in Penaug. 


05 
„ Bilesia, 16. März in Suez (Heimreise) Nl 
„ Sparta, von Dünkirchen nach dem 


15. März in Roſario. 


Suevla, 14. März in Hambur 15 
„ Syrla, von St. Thomas nach nber! 


1 Uhr Nachts in Havre. 
5 Troja, von Hantburg nach Weſtindien, 1 
in St. Thomas. zen | 
„ Valesia, von Hamburg nach Weſtind | 
5 Uhr Morgens von Antwerpen. 


